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unentgeltliche Aufnahme in dem „Brorrrberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.
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Die polnische Interpellation.
Am heutigen Dienstag steht im Reichstage die

polnische Interpellation über die Wreschener Vorgänge
auf der Tagesordnung. Wie offiziös gemeldet unrb,
harte der Reichskanzler Graf von JBiiloro
gestern eine längere Besprechung mit dem öster ¬
reichisch - ungarischen Botschafter
von Szögysnyi.' Und gleichzeitig liegen aus Wien
über Vorgänge, die innerlich mit der Wreschener Affäre
zusammenhängen, folgende Meldungen vor:

Wien. 9. Dezember. Die Abendblätter bringen
ausführliche Bericht- über die gestern hier abgehaltene
polnische Versammlung. Dieselbe war von etwa
1000 Personen, zumeist Studenten und Sozialdemokraten
besucht. An der Versammlung nahmen keine offiziellen
Persönlichkeiten theil. Die Versammlung nahm unter

Angriffen aus die Schlacht«, deren Vertreter eine
österreichische, aber keine polnische Politik betrieben,
mehrere Resolutionen an, in welchen die tiefste Ent ¬
rüstung über das Vorgehen der preußischen Behörde
in der Wreschener Angelegenheit, ferner Entrüstung
über das flaue Eintreten des Polenklubs im Reichsrath,
sowie über seine „nichtssagende“ Interpellation im
deutschen Reichstage ausgedrückt wird.

Wien, 9. Dezember. (Abgeordnetenhaus.) In
Beantwortung der Interpellation der Abgeordneten
Romanowitsch und Breiter über die Vorgänge in
Lemberg erklärt der Ministerpräsident
Dr. von Körben, daß die hierhergelangten
ernsten Nachrichten über angebliche Uebergriffe von

Polizeiorganen sich nach amtlichen Berichten als weit ¬
gehende Entstellungen des Sachverhalts herausgestellt
hätten. Die Polizei habe unter den schwierigsten
Verhältnissen ihre Pflicht gethan und entspreche
insbesondere auch die Angabe, daß sie ohne vor ¬

herige Warnung gegen die Menge vorgegangen
sei, nicht den Thatsachen. Immerhin wolle er ver ¬

sprechen, daß etwaige vorgefallene Mißgriffe den Gegen ¬
stand genauer Ei Mittelungen bilden würden. „Ich
bin“, fährt der Ministerpräsident fort, „nur meiner

Pflicht nachgekommen, wenn ich nach Beginn der
Demonstrationen sofort angeordnet habe, daß seitens
der Behörden alles vorgekehrt werde, um weitere Aus ¬
schreitungen zu verhüten.“ Die Regierung sei weit
entfernt, die nationalen Empfindungen unter ihre
Kontrolle zu nehmen oder den Geist solcher Auf ¬
wallungen zu mißdeuten. Allein wie sie die Pflicht
habe, über die öffentliche Ruhe zu wachen, erachte sie
sich insbesondere auch dafür verantwortlich, daß die
internationalen Beziehungen der Monarchie vor jeder
Verbindung mit inneren Vorkommnissen bewahrt
bleiben. Die Regierung könne die Zulässigkeit einer
Einmischung eines anderen Staates in die heimischen
Angelegenheiten nicht zugeben und mache kein Hehl
daraus, daß ihr auch die Uebertreibungen in der
Presse nicht zweckdienlich erscheinen. Aber sie glaube
am patriotischsten zu handeln, wenn sie die Er ¬
eignisse nicht so weit gedeihen lasse, daß sie als
eine Verletzung eines fremden Staates ausgelegt werden
könnten. „Ich finde“, äußerte der Ministerpräsident
sich weiter, „dies zu sagen um so nothwendiger, als ich
mit bezug auf die weitere Frage der Herren Abgeord ¬
neten Breiter und Genossen zu erwidern habe, daß der
Minister des Aeußern gar keine Veranlassung zu Er ¬
klärungen hatte, wie sie den Interpellanten vorzuschweben
schienen, well die Regierung pflichtgemäß ihr Vorgehen
stets im vollsten Einklänge mit der internationalen
Politik der Monarchie gestaltete.“

Ueber die gestrige Unterredung des Reichskanzlers
mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter erfährt
man bisher nur. daß sie den polnischen Demonstratio ¬
nen in Lemberg und Wien gegolten habe. Man kann
annehmen, daß der Reicyskanzler heute in der Lage
sein wird, in Beantwortung der polnischen Inter ¬
pellation Auskunft darüber zu geben, daß diese Frage,
insoweit sie in den Bereich der Einwirkung der öfter»
reichisch-ungarischenRegierung fällt,befriedigend geordnet
worden sei. Wenn verschiedentlich darauf hingewiesen
wird, daß die Beilegung des Zwischenfalls un ¬

gewöhnlich lange Zeit beanspruche, und wenn daran
Schlußfolgerungen geknüpft werden, die unter Um ¬
ständen ungünstige Schlüsse auf das deutsch - öster ¬
reichische Freundschaftsverhältniß zulassen Könnten, so
wird an maßgebenden Stellen in Berlin'betont, daß
keine Veranlassung zu derartigen Kommentaren
und Besorgnissen vorliege. Immerhin er ¬

fordert es das Bedürfniß einer möglichst voll ¬
ständigen Berichterstattung, Akt zu nehmen
von einer Stimmn g, die bei Ausscheidung jeder Ueber ¬
treibung als Unmuth darüber bezeichnet werden kann,
daß man in Wien Schwierigkeiten macht, die höchstens
durch die Rücksichtnahme auf den Polenklub im Reichs ¬
rath erklärt werden können, die sonst aber den öster ¬
reichischen Interessen abträglich sein dürften. Es ist
jedenfalls ein eigenthümllches Schauspiel, daß die
russische Regierung sofort in vollem Umfange be ¬
friedigende Genugthuung gewährt hat, während unsere
Diplomatie in Wien und in Berlin um die Aner ¬
kennung eines Zustandes noch kämpfen muß, den die
österreichische Regierung umgekehrt zweifellos als ein
ihr zukommendes Recht in Anspruch nehmen wü de.
Man wird nun freilich in Berlin gern geneigt
sein, die peinliche Lage zu berücksichtigen, mit

der sich die österreichische Regierung in diesem Falle
abzufinden hat, und es kann deshalb den Versicherungen
Glauben geschenkt werden, die eine stärkere Rückwirkung
des leidigen Zwischenfalls auf die Beziehungen der be ¬
freundeten Mächte bestreiten. Gleichwohl bleibt von

der Sache ein wenig angenehmer Nachgeschmack zurück,
und auch die oben mitgetheilten Erklärungen, zu
denen sich Herr von Korber gestern im österreichi ¬
schen Reichsrath genöthigt gesehen hat, werden kaum
überall als die volle Summe deffen betrachtet werden,
was man bei uns zu verlangen oder, richtiger, zu
wünschen berechtigt ist. Aber, wie gesagt, die öster ¬
reichische Regierung ist nicht so frei, wie sie sein möchte,
auch nickt so frei, wie wir im eigenen Interesse wünschen
müssen, daß sie sein möge.

Zur Interpellation selbst sind absolut verläßliche
Mittheilungen von Interesse, die deutlicher als alles
andere erweisen werden, daß die bestimmten Angaben
der polnischen Presse, es habe sich bei den Vorgängen
am 20. Mai d. I. lediglich um einen Ausbruch em ¬

pörter Mutterliebe gehandelt, mit den Thatsachen in
schreiendem Widerspruch stehen. Von den 25 An ¬
geklagten haben nur 10 überhaupt Kinder in der
katholischen Schule zu Wreschen. Diese Kinder gehören
größtentheils den unteren Klassen an, nur zwei An ¬
geklagte haben Kinder in der zweiten, keiner aber ein
Kind in der ersten Klasse; in letzterer allein
waren bis zum 20. Mai Widerspenstigkeiten hervor ¬
getreten. Von den Kindern der Angeklagten ist
keines weder am 20. Mai noch vorher wegen des
Rellgionsunterrichtes in deutscher Sprache gezüchtigt
worden.

Wie gestern in parlamentarischen Kreisen ver ¬

lautete, dürfte Reichskanzler Graf Bülow
heute sich vorerst bei Beantwortung der Interpellation
mit einer kurzen Erklärung begnügen. Bei der sicher
zu erwartenden Besprechung der Interpellation wird
von der nationalliberalen Fraktion der Abg. Dr. Sattler
das Wort ergreifen.

*
*

*

Angesichts der Kundgebungen im Auslande werden
hochoffiziös in der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung“ die thatsächlichen
Verhältnisse bei den Vorgängen in Wreschen, sowie
„der für ihre Beurtheilung entscheidende rechtliche Zu ¬
stand im Zusammenhang“ dargestellt. Diese offiziöse
Darstellung geht zurück bis auf den Erlaß des Ober ¬
präsidenten von Posen, von Flottwell, aus dem Jahre
1884, wonach in Posen die des Deutschen kundigen
Lehrer den Unterricht abwechselnd in deutscher und
polnischer Sprache ertheilen sollten. Auf eine Vor ¬
stellung des Posener Provinziallandtages wurde 1842 die
Instruktion erlassen, daß der Unterricht hauptsächlich in
der Sprache zu ertheilen sei, welche die Mehrzahl der
Schüler von Haus aus spreche, und daß das Deutsche
in denjenigen Schulen, in denen hiernach der Unter ¬
richt polnisch ertheilt werde, Unterrichtsgegenstand sein
solle. Die Folge hiervon sei gewesen, daß die in ge ¬
ringerer Zahl unter polnischen Kindern unterrichteten
deutschen Kinder durch die Schule polonisirt, die polni ¬
schen Kinder aber nicht befähigt wurden, sich in
deutscher Sprache zu verständigen. Als Beispiel hier ¬
für wird das Schicksal der Bamberger Kolonie bei
Posen angeführt. Dort hätten die deutschen Kolonisten
sich Jahrzehnte lang gegen die Polonisirung
durch die Schule gewehrt. Heute aber seien aus diesen
kerndeutschen Leuten fast ausnahmslos eifrige Polen
geworden. Erst 1872 habe die Regierung durch um ¬

fassende Revisionen von Volksschulen Klarheit über die
dortigen Verhältnisse zu erlangen versucht. Das Er ¬
gebniß sei für die preußische Verwaltung „beschämend“
gewesen. Es habe sich gezeigt, daß die Schule nicht
nur die polnischen Kinder nicht in die Kenntniß der
deutschen Sprache eingeführt, sondern daß sie die
deutschen Kinder geradezu polonisirt hatte. Durch
die Oberpräsidialbestimmung von 1873 wurde
entsprechend den für Ost- und Westpreußen
und den Regierungsbezirk Oppeln getroffenen An ¬
ordnungen bestimmt, daß in allen Volks ¬
schulen der Provinz Posen der Unterricht in
deutscher Sprache zu ertheilen sei. bis auf den Unter ¬
richt in der Religion. Der Unterricht in Religion
und in Kirchengesang sollte in -der Provinz Posen
den Kindern polnischer Zunge in der Muttersprache
ertheilt werden. Wenn die Kinder in der Kenntniß
der deutschen Sprache so weit vorgeschritten sind, daß
ein richtiges Verständniß auch bei der deutschen
Unterweisung erreicht werden könne, so „ist“
letztere mit Genehmigung der Regierung auch
in diesen Gegenständen als Unterrichtssprache
einzuführen. Von der deutschen Sprache im
Religionsunterricht habe die Regierung in
der Provinz Posen nur sehr vorsichtigen Gebrauch ge ¬
macht. Dabei sei sie in den langen Jahren seit 1873
nirgends auf Schwierigkeiten gestoßen. Dies habe sich
geändert im vorigen Jahre bei Einverleibung der Vor ¬
orte der Stadt Posen, als in den Volksschulen der
Vororte deutscher Religionsunterricht eingeführt wurde,
mit Rücksicht auf die Bestimmung der Instruktion von

1842, daß in den oberen Klassen aller städtischen
Schulen der Unterricht in deutscher Sprache ertheilt
werden muß.

In Wreschen wird die katholische Stadtschule
in 11 Klaffen von 641 Kindern besucht. Die Ein ¬

führung des deutschen Religionsunterrichts wurde aus
dis Kinder der Oberstufe beschränkt, nachdem durch
eine besondere Revision festgestellt war, daß die Kinder
der drei Klaffen der Oberstufe der deutschen Sprache
durchaus mächtig waren. In den ersten 14 Tagen
nach den Osterferien brachten die Kinder dem deutschen
Unterricht volles Verständniß entgegen. Nach 14

Tagen aber habe sich das Bild vollständig geändert.
Sie weigerten sich unter anderem, ein vom Lehrer
vorgesch iebenes Wort (Maria) nachzusprechen und
etiL n Satz in dem deutschen biblischen Geschichts ¬
buch zu lesen. Am 20. Mai wurden vom Schul ¬
inspektor vierzehn Kinder zurückbehalten. „Mit einem
dünnen Rohr stock erhielten drei Mädchen je vier

Schläge auf jede Hand, drei Mädchen und ein Knabe

je drei Schläge, ein Knabe und fünf Mädchen je zwei
Schläge auf.jede Hand und ein Knabe zwei Schläge
auf das Gesäß.“ Auch die „Rordd. Allg. Ztg.“ hebt
hervor, daß sich unter den wegen ihres widerspenstigen
Verhaltens im Religionsunterricht vor oder an dem

20. Mai körperlich gestraften Kindern kein Kind einer
der in Gnesen verurtheilten Personen befindet.

Was die Regierung dem Kreisschulinspektor am

4. Mai mündlich als Weisung gegeben hatte, ist dem ¬

nächst am 15. Juni in einer schriftlichen Verfügung
wie folgt zum Ausdruck gebracht: „Kinder sollen nickt
deshalb, weil sie im deutschen Religionsunterricht nicht
antworten, körperlich gezüchtigt werden; diese Strafe
tritt vielmehr nur ein, wenn sich mit dem passiven
Ungehorsam offene Auflehnung gegen die Schulordnung
verbindet.“ Die Regierung sieht andere Mittel der

Schuldisziplin vor, um allmählich in ruhigem Fest ¬
halten an dem für richtig erkannten Wege wieder

geordnete Schulverhältnisse in Wreschen herbeizuführen.
Daß dies bis jetzt noch nicht gelungen tft, darf bei der
Art, wie der Wreschener Fall ausgebeutet worden ist,
nicht befremden. Einige Kinder sind so weit gegangen,
ihre Mischüler, die sich der Anordnung ihrer Lehrer
fügen, beschimpft, geschlagen und mit Steinen geworfen
zu haben; im Gesangunterricht haben sich dreizehn
Mädchen geweigert, ein deutsches patriotisches Lied zu
fingen, da sie Polinnen seien; ein Knabe hat sich in

gemeinen Beschimpfungen gegen unser Herrscherhaus
vergangen. Hiergegen mußte trotz des ausgegebenen
Schlagwortes: „Die Massenzüchtigungen dauern fort“
ernst eingeschritten werden.

Dies der Wreschener Vorgang, so weit er die
Schule selbst betrifft. Es läge nahe, daran die Er ¬
örterung zu' schließen, wen die moralische Verant ¬
wortlichkeit dafür trifft, daß die Kinder und bte Be ¬

völkerung gegen Schule und Lehrer so maßlos verhetzt
worden sind; aber dies würde der gerichtlichen
Entscheidung vorgreifen, die nach den mündlich
verkündeten Gründen hierüber wohl vollen Aufschluß
geben wird.

Hier sei nur das eine hervorgehoben: Auf
gründ der in den Jahren 1872 und 1873 er ¬

gangenen Bestimmungen wird in Oberschlesien,
in Oft- und Westpreußen der Religionsunterricht
an die Kinder polnischer Muttersprache nur auf
der Unterstufe der Volksschule polnisch, dagegen
auf der Mittel- und Oberstufe ganz allgemein deutsch
ertheilt zum Gewinn für den deuischen Charakter der
Schulen und ohne daß die religiöse Erziehung der
Jugend Schaden gelitten hat. Die mitgetheilten Be ¬
stimmungen für die Provinz Posen bilden eine Aus ¬
nahme von der sonst allgemein festgehaltenen Regel,
ohne daß in dem größeren Antheil der fremd ¬
sprachigen Bevölkerung an der Gesammtbevölkerung
ein Grund für diese Ausnahme zu finden
wäre. Wenn bei dieser Lage der Sache die
Regierungen in der Provinz Posen gemäß den Be ¬
stimmungen von 1873 nach sorgsamer Prüfung der

Sprachkenntniffe der Kinder im einzelnen Falle, wie in
Wreschen, für die letzten Schuljahre das Verfahren im
Religionsunterricht vorschreiben, das in tausenden von

evangelischen und katholischen Volksschulen seit drei

Jahrzehnten im Brauch ist, so liegt hierin gewiß keine
Rechtfertigung oder Entschuldigung für tumultuari-
sche Ausschreitungen, wie sie in Wreschen vorge ¬
kommen sind.

*Bromberg, 10. Dezember.
Der Eintritt Baierns in das deutsche Reich.

Eine interessante archivarische Studie über die Ver ¬
handlungen Baierns mit Preußen im Sommer und

Herbst des Jahres 1870 veröffentlicht der Münchener
Archivaren. Schuster in der „Deutschen Welt“. Qr§
gab Momente, in welchen der unglückliche König
Ludwig doch zauderte, Baiern in das deutsche Reich
einzugliedern, und eine andere Lösung wünschte.
Hierzu wandte er sich an England. Dr. Schuster
schreibt darüber: „Mit der Unberechenbar ¬
keit der Stimmungen des Monarchen hängt wohl
die eigenthümliche Thatsache zusammen, daß Graf
Bony beauftragt wurde, durch den englischen Gesandten
in München Sir Henry Howard vertrauliche Vorschläge
in London wegen einer Friedensvermittelung zu
machen. Damit bestätigen sich also alle jene
Gerüchte, die darüber, wie Zeitgenossen sich leicht
erinnern werden, Ende August zuerst in Süd ¬

deutschland umliefen, dann die Runde durch alle deut ¬

schen Gaue machten und die Gemüther leidenschaft ¬
lich erregten. In London besaß man zum Glück
nüchterne Ueberlegung genug, um angesichts der
siedenden Volksstimmung die Dinge nicht auf die
Spitze zu treiben. Man ließ die baierischen Er ¬
öffnungen unbeachtet.“ Aber, fährt Dr. Schuster fort,
„trotz aller dieser Vorgänge an des Königs allgemeiner
Begeisterung für die Sache zu zweifeln, wäre ein
Unrecht gegen den Absender deS Ksiserbriefes, den
glühenden Verehrer Richard Wagners und deffen
großer Tonschöpfungen, dessen nahe Beziehungen zu
dem deutsch-nationalen Empfinden auf der' Hand
liegen.“

Besondere Beachtung verdient bei der Beurthei ¬
lung der Einnahmeverhältnisse des deutschen Reichs
die Gestaltung der Reichsstempelabgaben. Be ¬
kanntlich waren die Einnahmen aus diesem Abgaben ¬
zweige infolge der am 1. Juli 1900 eingetretenen er ¬

heblichen Aenderungen der Abgabensätze für das Etats ¬
jahr 1901 erheblich höher als für die vorangegangene
Zeit veranschlagt. Während in dem Etat
für 1900 der ganze Einnahmezweig mit 58,7
Millionen Mark eingestellt war, umfaßte er im Etat
für 1901 nicht weniger als 100,1 Millionen Mark, also
ein Mehr von 46,4 Millionen. Es hat sich inzwischen
herausgestellt, daß die Erwartungen, welche man an

die Erhöhung der Sätze der Reichsstempelabgaben und
deren Ergänzung durch die Schisisfrachturkundensteuer
geknüpft hat, nicht oder wenigstens vorläufig nicht in

Erfüllung gehen werden. In dem Volljahr vom

September '1900 bis August 1901 sind statt der von der
Börsensteuer für ein Jahr erwarteten 53,8 Millionen
nur 28,2 Millionen eingekommen. Die Loosesteuer
für Privatlotterieen hat statt der erhofften 6,6 Millionen
nur 4,7 erbracht und die Schiffsfrachturkunden-
steuer hat statt 1,5 Millionen etwa die Hälfte ab ¬
geworfen. Auf gründ dieser Erfahrungen ist man bei
der Schätzung der Einnahmen für 1902 und deren
Einstellung in den Etat mit großer Vorsicht vor ¬

gegangen. Man hat, da sich infolge der Abgaben ¬
schädigungen große Unregelmäßigkeiten in den Ein ¬
nahm n herausgestellt haben, nicht wie gewöhnlich das
Aufkommen in den letztverfloffenen 24 Monaten, sondern
nur dasjenige der letzten 12 Monate zu gründe ge ¬
legt. Man hat nur 6 Millionen Mark zu der
Brutto-Soll-Einnahme dieses Zeitraumes bei der
Steuer für Werthpapiere mit Rücksicht darauf zu ¬
geschlagen, daß durch die in den Monaten Mai und
Juni 1901 stattgehabten Vorvcrsteuerungen die Ein ¬
nahmen in den folgenden Monaten geschmälert sind
und hat weiter 2 Millionen bei der Loosestruer
für Privatlotterieen mehr angerechnet, weil für
diese Loose nach § 30 des Reichsstempelgesetzes
die Verdoppelung des Abgabesatzes erst mit dem
1. Januar 1902 in vollem Umfange in kraft
tritt. Auf dieser Grundlage ist man nach Abzug der
Erhebungskosten bei der Börsensteuer zu einem An ¬

sätze von 33,5 Millionen Mark, bei der Loosesteuer
für Privatlotterieen zu einem solchen von 6,6 Millionen
und bei der Schiffsfrachturkundensteuer von % Mil ¬
lionen gelangt. Tie Steuer für die Loose der be ¬
stehenden acht Staatslotterieen sind unter Zugrunde ¬
legung der neuesten Lotteriepläne auf 39 Millionen
veranschlagt. Insgesammt ist somit ein Betrag von

79,8 Millionen herausgekommen, der gegen den Etats ¬
voranschlag für 1901 um 20,3 Millionen zurückbleibt.

Auf den deutschen Münzstätten sind im
Monat November für 9 940 000 Mark Doppelkronen,
und zwar auf Privatrechnung, für 1 378 580 Mark
silberne Fünfmarkftücke, für 1 611 792 Mark Einmark ¬
stücke, für 97 170,50 Mark Fünfzigpfennigstücke, für
96 353,40 Mark Zehnpfennigstücke und für J90 699,85
Mark Fünfvfennigstücke geprägt worden. Von den zur

Einziehung gelangenden Münzso.ten waren Ende No ¬
vember noch für 3 797 695 Mark goldene Fünfmark ¬
ftücke, für 6 303 880,40 Mark silberne Zwanzlgpfennig-
stücke und für 1 790 059,80 Mark Nickelzwanzigpfennig ¬
stücke im Verkehr.

Wie aus einem vom Finanzminister an eine

Handelskammer ergangenen Bescheide hervorgeht,
werden zur Begutachtung von Zolltariffragen
Sachverständige aus den Handels- und Gewerbskreisen
von den Zollbehörden auch jetzt schon in nicht
unbedeutendem Umfange gehört. Es muß aber den
letzteren, welche die Verantwortung für die von ihnen
getroffenen Entscheidungnn tragen, vorbehalten bleiben,
inwieweit und in welcher Weise dies im einzelnen
Falle geschehen soll.

Die gestern mitgetheilte Erklärung des rufst-
schen Finanzministers über die Zollpolitik,
die man in Petersburg einschlagen wird, wenn die
deutsche Zolltarifvorlage Gesetz werden sollte, ist gewiß
mäßiger m der Form, als es eine viel berufene frühere
Kundgebung von derselben Stelle her war, aber in ¬
haltlich bedeutet sie genau dasselbe. Ob es zum Zoll ¬
krieg mit Rußland kommt, oder ob der bewaffnete
Friede der „Meistbegünstigung“ vorgezogen wird, jeden ¬
falls müßte unsere Ausfuhrindustrie, die unter der Herr ¬
schaft der Handelsverträge festen Fuß in dem
aufnahmefähigen Zarenreiche fassen konnte, die hohen
Kosten des Verfahrens tragen. Es ist noch
nicht einmal gesagt, daß der Zollkrieg das
Schlimmere wäre. Denn wenn er uns Wunden
schlüge, so würde Rußland vielleicht noch mehr



bluten müssen, da seine RoggenauSfuhr nach Deutsch ¬
land durch exorbitante Kampfzölle allerdings lahm ¬
gelegt wäre. Der Antrieb zur Verständigung wäre

also bei einem Zollkrieg stärker als bei dem schleichenden
Uebel, das Herr von Witte jetzt zur Abwehr des deut ¬

schen Zolltarifs ankündigt. Im weiteren Fortgange
der Zolltarifdebatten wird sich wohl noch die Gelegen ¬
heit bieten, die Meinung deS Grafen Bülow über die

Kundgebung des Herrn von Witte zu erfragen.
Der Kaiser mußte am Sonntag in Neudeck beim

Fürsten Henckel wegen des schlechten Wetters den ganzen
Tag über im Schlosse bleiben. Am Montag Mittag
traf der Kaiser in Pleß ein. — GrafWalder-
see, der seit einiger Zeit in Neudeck weilt, hat am

Sonnabend Vormittag nur kurze' Zeit der Kaiserjagd
beim Fürsten Henckel beigewohnt, er hat zwar noch am

Jagdfrühstück theilgenommen, dann ober, wie einem

Berliner Lokalblatt berichtet wird, auf ärztlichen Rath
das Bett aufsuchen müssen.

Der koburgische Staatsminister H e n i i g

hat den A d e l vom koburgffchen Negierungsverweser
erhalten. ^

Ueber eine Kundgebung des Kaisers gegen
das Duellwesen berichtet die am Montag er ¬

scheinende „Potsdamer Ztg.“. Danach hat der Kaiser
am Sonntag vor acht Tagen nach dem Kirchgang im

Regimentshous des 3. Garderegiments in Gegenwart
des Kriegsministers von Goßler mit Bezugnahme
auf Aeußerungen von zwei Leutnants dieses
Regiments bei

‘

einem Liebesmahl sich für eine

genaue Befolgung seiner Kabinetsordre gegen
das Duell vom Jahre 1897 ausgesprochen. Die beiden
Leutnants hätten bei dem Liebesmahl erklärt, sie
würden sich trotz des Erlasses des'Kaisers schlagen,
wenn ihre Ehre angegriffen würde. Mit bezug auf
diese ihm mitgetheilte Aeußerung erklärte der Kaiser
dem Potsdamer Blatt zufolge: er würde jeden
Offizier mit schlichtem Abschied aus dem Heere ent ¬

fernen, der sein Duellverbot nicht beachte. Der Kaiser
soll auch bezug genommen haben darauf, daß er beim
1. Garderegiment in der Uniform der Gardehusaren
und nicht m der Regimentsuniform erschienen sei,
weil er mit dem Regiment in der Duellfrage nicht
eines Sinnes sei.

Das preußische Defizit im neuen Staatshaus ¬
haltsetat wird. wie der „Schles. Ztg.“ aus Berlin ge ¬
meldet wird, mit Rücksicht auf die fortwährend zurück ¬
gehenden Eisenbahneinnahmen auf 80 Millionen Mark

geschätzt. ___

Die „Times“ meldet vom 7. d. M. aus Pretoria:
Die Kommandos Bothas sind nach dem Nordosten und
Süden versprengt. Es wurden häufig Angriffe auf
die Eisenbahn gemacht. Die Buren zeigen das Be ¬

streben, sich nordwärts zu ziehen, da ihr Operations ¬
feld durch die konsequente Erweiterung des Blockhaus ¬
systems beschränkt ist; es wird nothwendig sein, alle
600 oder 700 Yards Blockhäuser zu bauen und sie mit ¬
einander durch Drahtgeflechte zu verbinden, um die

Distrikte zu säubern; Blockhäuser, die eine Meile von

einander getrennt liegen, sind machtlos. Die Buren
nördlich der Delagoalinie werden von den Engländern
nicht belästigt und sind mit allem Nöthigen versehen.
Dewet befehligt 1000 Mann im Süden von Heilbronn.
— Am Sonntag fand in Chicago eine Versamm-
Inng zum Protest gegen die englische Kriegführung in

Südafrika statt; es wurde beschlossen, an ben Präsi ¬
denten Noosevelt die Bitte zu richten, die Bestimmungen
des Washingtoner Vertrages von 1871 durchzuführen
und die Verschiffung von Kriegsmaterial nach Südafrika
zu verbieten.

A Berlin, 9. Dezember. Im Reichstage
herrschte heute h e i t e r e V e r w i r r u n g. In der

Annahme, daß die Besprechung der Interpellation
Arendt keine Zeit mehr für die Fortsetzung der Tarif-
debatte übrig lassen werde, hatten sich die Zollkämpfer
hüben und drüben nicht vorbereitet, und da die Inter ¬
pellation wegen der plötzlichen Erkrankung des Schatz ¬
sekretärs von Thielmann abgesetzt werden mußte, so
begann der Tarifkrieg sogleich, aber nur, um alsbald

zu stocken. Nachdem die Abgg. Beumer (nationalliberal)
und Nösicke (Bund der Landwirthe) gesprochen hatten,
quälte sich Herr Beck vom Zentrum Sätze ab, auf die
niemand achtete, und nun war es aus. Unter großer
Heiterkeit, die sich um so lustiger gab, je mehr sie die
Beimischung einer allseitig empfundenen Verlegenheit
hatte, vertagte sich das Haus nach kurzen zwei Stunden.
Ueber die Debatte selbst ist nicht viel zu sagen. So

freundlich Herr Beumer sich zu dem Tarif stellte, so
verstimmte er die Konservativen durch die starke Unter ¬
streichung der Nothwendigkeit, die Handelsverträge zu
erneuern, und was Herrn Rösicke anlangt, so genügt
es, mitzutheilen, daß er die neuliche Wangenheimrede
nochmals hielt. Von allen bisherigen sieben Tagen
der Zolltarifdebatte war der heutige sicher der belang ¬
loseste.

Breslau, 9. Dezember. Nach einer Meldung der
„Schles. Ztg.“ aus Kaktowitz hat mit Rücksicht auf die

herrschende Arbeitslosigkeit die Berg ¬
verwaltung zu Laurahütte ihren theilweise seit längeren
Jahren beschäftigten ausländischen, vornehmlich galizi-
schen, Grubenarbeitern für Neujahr gekündigt. Mit
dem gleichen Termin sollen dafür unbeschäftigte
deutsche Arbeiter in Dienst gestellt werden, angeblich
800 Mann.

Rostock. 9. Dezember. Der „Rostocker Anzeiger*
meldet offiziös, daß alle in letzter Zeit über den

Prinzen der Niederlande in die Presse
gebrachten tendenziösen und gehässigen Nach ¬
richten von Anfang bis zu Ende erlogen
sind. Vielmehr befinde sich Königin Wilhelmina mit

ihrem Gcmal in glücklichstem, nicht durch die ge ¬
ringste Differenz getrübten Einvernehmen im Schlöffe
Het Loo.

Paris, 9. Dezember. (Dcputirtenkammer.) Die
Berathung über das Budget wird wieder ausgenom ¬
men. Nach verschiedenen'Rednern nimmt Fi nanz-
minister C a c 1 l a u x das Wort. Er erklärt,
das Defizit des Budgets von 1901 werde im ganzen
ungefähr 150 Millionen Francs betragen, doch
wenn man die drei vorhergehenden Rechnungsjahre in
betracht ziehe, so ergebe sich noch ein Ueberschuß der
Einnahmen von 60—70 Millionen. Es sei daher un ¬

richtig zu behaupten, daß in der jetzigen Legislaturpe tobe
die öffentliche Schuld gewachsen sei. Der Minister weist
sodann auf die von dem Parlament vorgenommenen
finanziellen Reformen hin und vergleicht weiter das
Budget Frankreichs mit denen der anderen Länder. Es
herrsche infolge des südafrikanischen Krieges eine all ¬
gemeine Krisis, doch sei Frankreich weniger von der ¬
selben berührt, als die anderen Länder. Frankreichs
Kredit sei unangetastet. Man werde es demnächst
zum ersten male sehen, wie eine dreiprozentige
Anleihe zum Pari - Kurse ausgegeben wird.

(Beifall.) Ueber die Zuckerfrage will der
Finanzminister, da die Konferenz in Brüssel jetzt zu ¬
sammentreten wird, sich nicht weiter auslasten. Er er ¬

klärt nur, daß Frankreich den aufrichtigen Wunsch habe,
auf der Konferenz etwas auszurichten, aber nicht ge ¬
willt sei, etwas ohne Gegenleistung zu gewähren.
Caillaux bespricht sodann das Budget von 1902 und sagt,
daß die Ausgaben die Einnahmen um 67 Millionen über ¬

steigen. Der Finanzminister tritt sodann für eine Ein ¬
schränkung der Ausgaben ein; er schließt, indem er

sich gegen diejenigen wendet, die behaupten, der Kredit
Frankreichs sei versiecht. (Beifall.) Die Kammer be ¬
schließt mit 265 gegen 204 Stimmen den öffent ¬
lichen Anschlag der Rede des Finanz ¬
ministers.

Paris, 9. Dezember. Unter Hinweis auf eine
vom Universitätsdozenten Lapique an alle Professoren
gerichtete Aufforderung, ein Prozent ihres Gehalts dem

gemaßregelten Mittelschulproseffor Hervb zu über ¬
lassen, verlangen die konservativen.Blätter, daß der
Unterrichtsminister gegen Lapique einschreiten solle, da
eine derartige Aufforderung ungesetzlich sei und eine

Auflehnung gegen das Urtheil des Oberdisziplinarrathes
bedeute.

Christiania, 9. Dezember. Der König hat Sr.

königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen
die Ordenskette zum Großkreuz des St. Olasordens
verliehen. — Die Staatsminister Steen und Blehr,
sowie der Kriegsminister Stang statteten gestern dem

Prinzen an Bord des Admiralschiffes einen Besuch ab.

Morgen Vormittag wird König Oskar das deutsche
Geschwader besuchen.

Asien.
Hongkong, 9. Dezember. Vorgestern nahmen

Seeräuber aus dem Weftfluß bei Kumschuk ein

Dompfboot weg, setzten über den Fluß, überfielen und

plünderten ein Dorf und fuhren sodann ans andere

Ufer zurück, wo sie das Boot an Strand setzten und
dann verließen. Gestern nahm dieselbe Räuberbande
das schnellste Boot weg, das auf dem Westfluß ver ¬

kehrt, und jetzt lauert sie einem Schiff auf, mit dem ein

reicher Chinese von Kanton stromaufwärts reist.

New-York 9. Dezember. Dem „New - York
Herold“ ist aus Buenos Aires folgendes vom'8. d.
datirte Telegramm zugegangen: Die argentinische
Regierung erhielt gestern eine neue Note von

Chile. Es wird darüber strenges Stillschweigen
bewahrt, aber offenbar lautet die Note nicht
günstig, da die Regierung nach ihrem Empfange
den Kongreßausschuß für die auswärtigen Angelegen ¬
heiten einberief und die M o b i l i s i r u n g der

ersten und zweiten Flottenreserven anordnete. Es

heißt, der Kongreß werde am Montag den Minister
des Aeußern auffordern, sich über die Lage zu
äußern. — Der Korrespondent des „New - York
Herold“ in Valparaiso meldet: Der argentinische Ge ¬

sandte Portela übergab die Antwort der ar ¬

gentinischen Regierung aus die Note Chiles, in welcher
eine friedliche Regelung der schwebenden Streitfragen
vorgeschlagen wird. Portela erklärte in einer Unter ¬

redung, er.glaube, daß die Fragen in 3 oder 4 Tagen
geregelt sein würden.
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Bromberg, 10. Dezember.

$ Die Theilnehmer des diesjährigen
Wittigschen Tanzzirkels hakten sich am gestrigen
Montag zu einem Kränzchen vereinigt. Es war dazu
ein zahlreicher und schöner Damenstor, wie stattliche
Anzahl Herren erschienen. Das Fest verlief in über ¬
aus angenehmer Weise. In der Kaffeepause trug Herr
Komiker Röhr einige seiner Kouplets und Gesangs ¬
stücke zur allgemeinen Zufriedenheit vor und nach der

Kaffeepause vereinigte man sich in einer Polonaise, bei
der alle Damen mit hübschen kleinen Sträußchen be ¬

dacht wurden.
§ Herrenloses Fahrrad. Ein hiesiger Fleischer,

welcher gestern Abend, von Osielsk kommend, nach
Bromberg fuhr, gerieth bei Myslencinnek mit zwei
Personen in Streit, bei dem es auch zu gegenseitigen
Thätlichkeiten kam. Als der Fleischer weiterfuhr, be ¬
merkte er mitten auf dem Wege ein Fahrrad; er nahm
es mit und übergab es der Polizei, wo es im Kri ¬
minalbureau vom Eiaentbiimer in Empfang genommen

werden kann.
* Der musikalische Vortragsabend, welchen

Fräulein RosaPassarge ant heutigen Dienstag
im Zivilkasino veranstaltet, beginnt um 7Va Uhr.

* Die neue Vorlage über die Bromberger
Millionenanleihe, die in der morgigen Stadtverord ¬

netensitzung zur Erledigung kommen soll, schließt, tote

schon mitgetheilt, mit 5 620 000 Mark und setzt sich
aus folgenden Positionen zusammen: 1. Zum Ankauf
von Ländereien: a. Kaufpreis für die Hempelschen
Grundstücke (einschließlich der auszuzahlenden Hypo ¬
theken) 1 400 000 Mark, Stempel, Umsatzsteuer, Ge-
bäudereparalur 32 000 Mark, zusammen 1432 000
Mark. b. Kaufpreis für die. Gammsche Rennbahn
58 000 Mark,. Stempel, Umsatzsteuer, Nebenkosten
2000 Mark, zusammen 60 000 Mark. 2. -Zum
Ankauf des fiskalischen Amtsgerichts- und

Bezirksausschußgebäudes Kaufpreis 160000 Mark,
Ausbau 20 000 Mark, Nebenkosten 2000 Mark, zu ¬
sammen 182 000 Mark. 3. Zu deckender Kursverlust
bei Begebung der 7. Stadtanleihe 184 492 Mark.
4. Zum Weiterbau der Wasserleitung und Kanalisation
366 100 Mark. 5. Für die Gasanstalt: zum Er ¬

weiterungsbau 150 000 Mark, für ein Verwaltungs ¬
gebäude 92 700 Mark, zusammen 242 700 Mark.
6. Zum Neubau einer gewerblichen Fortbildungsschule
379 720 Mk., davon ab das Vermögen der städtischen Ge-
wer beschulbaumaffe von 42 000 Mk. ergiebt 337 720 Mk.
7. Zum Neubau einer Flußbadeanstalt 51 000 Mark.
8. Zum Neubau einer Fleisch- und Fischhalle 305 200
Mark. 9. Zum Bau der Kaianlage an der Brahe
43 000 Mark. 10. Beitrag zu dem staatlicherseits er ¬

folgenden Bau eines MonumentalbrunnenL 30 000
Mark. 11*. Zur Verbreiterung der Brückenstraße:
Kaufpreis an die Tepperschen Erben für eine Straßen ¬
parzelle einschließlich' 1000 Mark, Nebenkosten 54 000
Matk, Erhöhung und Befestigung der Brücken-,
Speicher- und Burgftraße 6000 Mark, zusammen
61000 Mark. Zur Neupflasterung von Straßen
und Plätzen 2 000 000 Mark. Zur Ver-
stälkung der Betriebsmittel der Stadhauptkasse
100 000 Mark. Zur Einrichtung der Wasserleitungs-
und Kanalisationsanlagen auf den im Besitze der Stadt
befindlichen Grundstücken (laut Ortsstatut) und zur
Ausstellung von Hydranten in den öffentlichen Anlagen
100 000 Mark. Kosten der Begebung der neuen

Stadtanleihe: Kursverlust bis 2 Prozent 112 400 M.,
Stempelkosten 2 Prozent 11 240 Mark, Provisionen,
für Anfertigung der Werthpapiere, Jnsertions- und

sonstige Druckkosten u. s. w. 2148 Mark, zusammen
125 788 Mark.

Graudenz, 9. Dezember. (Ueber den ver ¬

storbenen Gustav Nöthe) schreibt die „Danz.
Ztg.“ u. o.: Rökhes Lebensideal als Jüngling war

gewesen, sich der Kunstmalerei zu widmen, er hatte es
aber dem Wunsche seines Vaters preisgegeben und nach
dessen Tode die Leitung der Druckerei in Graudenz
und des in derselben erscheinenden damaligen Wochen ¬
blattes „Der Gesellige“ übernommen. Vier Jahr ¬
zehnte rastloser Arbeit hat er dann dieser geschäft ¬
lichen Thätigkeit gewidmet und sein Blatt als ¬
bald zu einem blühenden Geschäftsunternehmen
emporgehoben. Obwohl persönlich der Theilnahme
am öffentlichen Leben wenig zugeneigt, am liebsten
Sonderwege gehend, hatte er doch einen offenen Blick
und unbefangenes Verständniß für das Vorwärts ¬
streben auf allen Gebieten und er versagte ihm
wenigstens seine publizistische Mitwirkung nicht.
Oeffentliche Aemter übernahm er sehr ungern, denn
er war — wie er gern zu betonen pflegte — kein
„Mann der Uniformen und Geschäftsordnungen“, wo

man ihn aber zu fassen wußte, da war er ein treuer

Berather und Helfer. Stets Mehr in der Stille.als
äußerlich wirkend, trat er auch als Mitglied der Grau-
denzer Stadtverordnetenversammlung wenig hervor, ob ¬
wohl er einige Zeit als Vorsitzender derenGeschäfte leitete.
Die Jugendliebe zur Malerei hatte 'Rothe auch in seine
späteren arbeitsreichen Mannesjahre hinübergenom-
men, sie wuchs dann wieder mit seinen Jahren
und erschien ihm nun als das Ideal seiner
Ruhetage, so schwer er sich auch von seinem Geschäft
trennte. Nachdem er mehrfache Transaktionen mit

Opfern wieder rückgängig gemacht hatte, verkaufte
er vor zehn Jahren seine Druckerei und seinen
Verlag definitiv an ein Konsortium, nahm für
ein paar Jahre wechselnden Wohnsitz in berühmten
deutschen Kunststädten und richtete sich dann in Berlin
ein Privatatelier ein, seinen Lebensabend fortan ledig ¬
lich der Jugendneigung widmend. Viele Bewohner
unserer Provinz, die einst zu dem Verewigten in

näheren Beziehungen gestanden, werden ihm, der mitten
im wogenden Leben stehend ein sogenanntes „Origi ¬
nal“ „im besten Sinne war, ein freundliches Andenken
bewahren.

Preußischer Beamten-Verein in Hannover.
Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-), Leib ¬
renten- und Begräbuißgeld-Vrsichernugs-Anstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal- rc. Beamten,
Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte,
Apotheker, Redakteure, Ingenieure und geprüften Bau ¬

meister, sowie für Privatbeamte in gesicherten - telluugeu.
Keine bezahlten Agenten und infolge dessen niedrige Ver ¬
waltungskosten Versicherum sbestand Ende Oktober 1901:

60 631 Versicherungen über 211 971650 Mark Kapital und
527 097 Mark ja rliche Rente. Reiner Zugang vom

1 . Januar bis Ende Oktober 1901: 2564 Versicherungen
über 11 407 45 h Mark Kapital und 34 980 Mark jährliche
Rente. Vermögensbestand : 64 288 000 Mark.

Sschi»isehr riNttheilM„s«i»
Eine Ausstellung für Spiritus-Industrie unter

besonderer Berücksichtigung der Verwendung des Spiritus
zu technischen Zwecken tu rb vom 8. bis 13. Febr ar 1902

vom Verein der Spiritusfabrikanten in Deutschland unter

Mitwirkung der Zentrale für Spiritnsverwertbung in
den Ausstellungshallen des Instituts für Gährungs-
gewerbe zu Berlin veranstaltet. Als Ausnettnugsgegen-
ftönbe sollen in erster Linie Berücksichtigung finden:
Spiritus-Motoren, Spiritus-Lokomobileit, Kraftfahrzeuge
mit Spiritus a S Betrie smittel, Heit- und Kochapparate
für Spiritus, Vorrickstung zur LichterzeNgnng mittels
Spiritus, Fabrikate aller Art, welche mit Hülfe von

Spiritus hergestellt sind, z. B. Lacke, Firnisse, Erzeugnisse
der chemischen Industrie, o ähruugs-Essig und daraus

gewonnene Fabrikate, Avparate zur Herstellung des

Gährnngs-Essigs, Brennereiwaschttien j-ber Art ein ¬
schließlich der Maschinen für die Vreßhefefabrikation.
Alle Anfragen und Mittheilungen sind zu richten an den
Verein b>-r Spiritusfabrikanten in Den schland, Berlin
R 65, Seestraße; von dort geschieht auch die Versendung
der Satzungen und Anmeldebogen bereitwilligst kostenlos.

Sunte Lhv»i»ik.
— Budapest, 9. Dezember. Der frühere

serbische Vizekons ul und Leiter der serbi ¬
schen Handelsagentie, Samuel Weiß, ist nach Verübung
verschiedener größerer Betrügereien flüchtig
geworden.

— Essen (Ruhr), 9. Dezember. Der „Rhei ¬
nisch-Westfälischen Zeitung“ wird aus München-Glad ¬
bach gemeldet: Infolge Weichens des Fundaments
ist ein Theil des Mauerwerks eines dreistöckigen Ge ¬
bäudes in der hiesigen Landgemeinde e i n g e st ü r z t.
Drei Arbeiter wurden verschüttet; zwei derselben
wurden schwer und einer leichter verletzt.

— Geestemünde, 9. Dezember. Der Vege-
sacker Häringslogger „Weser“, welcher am 11. Sep ¬
tember zu einer Fangreise in See ging, ist nicht heim ¬
gekehrt. Man nimmt an, daß er mit seiner aus
14Mann bestehenden Besatzung untergegan ¬
gen ist.

— Heilbronn, 9. Dezember. Auf der

Hafenweiler Neckarinsel brach gestern in der Oelfabrik
von Ludwig Hahn ein Feuer aus, welches sich auch
aus das in der Nähe liegende große Magazin der

Hauberschen Oelfabrik ausdehnte und dieses vernichtete.
Die übrigen anliegenden Fabrikgebäude konnten nur

durch außerordentliche Anstrengungen der Feuerwehr
mit Unterstützung einer Abtheilung Soldaten gerettet
werden.

— Schiffskatastrophen. Bei deftigem
Nordweststurm sind die Schooner „Axel“ und „Kongo“
mit je sechs Mann, der Dampfer „Nora“ mit zwölf
Mann Besatzung in der Nordsee untergegangen.

— DieHandschrift der Aerzte. Die
Berliner Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer
letzten geheimen Sitzung beschlossen, an den Magistrat
das Ersuchen zu richten, daß die den Vorlagen über

Anstellungen und Pensionirungen beizufügenden ärzt ¬
lichen Zeugnisse in leicht lesbarer Schrift angefertigt
werden.

— Im Brautkleide vom Schlage ge ¬
rührt. Der Tod kennt keine Rücksichten. Zwischen
Trauung und Hochzeitsmahl wurde, der „Tr. Ztg.“
zufolge, in Trier eine junge Frau ins Jenseits ab ¬
berufen. Die Feier in der St. Antoniuskirche war be ¬
endet und das Paar betrat glücklich seine neue, in der
Bollwerkstraße gelegene Wohnung, wo die Festtafel
bereit stand, als die Frau, vom Schlage getroffen, todt

zu Boden sank eine Leiche im Brautkleide. Der

Schmerz des Gatten, der Schrecken der Festgäste läßt
sich nicht beschreiben.

— Der Kaiser und die Reichs tags-
Verhandlungen. Ueber die Art und Weise,
wie der Kaiser über die Verhandlungen im deutschen
Reichstag auf dem Laufenden erhalten wird, sind fol ¬
gende Mittheilungen von Interesse: Es sei zunächst er ¬

wähnt, daß der Kaiser sich, wo er auch weilen möge, in
Berlin oder im Auslande, über eine jede Sitzung Bericht
erstatten läßt. Weilt der Monarch in Berlin, so ge ¬
schieht dies an der Hand eines ausgearbeiteten Berichtes
durch einen Minister. Ist der Kaiser auf Reisen, so
erfolgt die Berichterstattung telegraphisch. Mit dieser
Arbeit ist ein höherer Beamter aus dem Ministerium
des Innern betraut. Die Berichterstattung erstreckt
sich nicht nur aus den Inhalt der Tagesordnung und
auf die Resultate der Verhandlungen, sondern auch auf
bemerkenswerthe Zwischenfälle, zu denen auch die
Zwischenrufe gehören. Der erwähnte Ministerial-
beamte wohnt den Verhandlungen persönlich bei und
schreibt den Extrakt derselben in einer „Parlaments ¬
depesche für den Kaiser“ nieder. Eine Abschrift der ¬
selben wird dem Minister des Innern oder dessen Ver ¬
treter mit der Rohrpost zugestellt. Die Parlaments ¬
depesche selbst wird von einem höheren Postbeamten
nach Schluß jeder Sitzung im Parlamentsgebäude zur
Weiterbeförderung abgeholt. Am Bestimmungsort'
wird von dieser Depesche ebenso wie von jedem an

den Kaiser gerichteten Telegramm eine Abschrift für
den Kaiser hergestellt, während das Original im Besitz
der Postbehörde als Belag verbleibt. Auch jetzt, bei
dem Besuch des Kaisers in Schlesien, hat wegen der
Zolltarifverhandlungen der Telegraph zwischen Berlin
und Schlesien eine große Rolle gespielt. Oftmals
hatte der Kaiser telegraphische Rückfragen, die
wiederum telegraphisch beantwortet werden mußten.
Im übrigen wird für den Kaiser noch ein größerer
Bericht angefertigt, der von den Postkourieren über- .

bracht wird, welche gewöhnlich abends Berlin ver ¬

lassen, um am andern Morgen dem Kaiser die Ein ¬
gänge des verflossenen Tages zu unterbreiten. Hierbei
sei noch bemerkt, daß auch Verhandlungen der Berliner
Stadtverordnetenversammlungen, welche den Kaiser be ¬
sonders intereffirenbe Fragen betreffen, in kurzem, aber
erschöpfendem Auszuge Dem Kaiser telegraphisch über ¬
mittelt werden.

— Breslau, 8. Dezember. Ein frecher
Raubmordversuch ist gestern, Sonnabend
Mittag, verübt worden. Der in einem Baugeschäft in
der Kaiser Wilhelmstraße angestellte 47jährige Lehr ¬
ling Franz Sywa hat die Obliegenheit, über Mittag
das Kontor zu bewachen. Dies war auch gestern der
Fall. Nach 12 Uhr erhielt er den Besuch des ihm
bekannten Maurerlehrlings Ernst Riedel, der nach der
Adresse ines Maurers fragte, nach erhaltener Auskunft
aber noch im Kontor verblieb. Sowa begab sich
nach einiger Zeit in das Entree, um sich das Mittag ¬
essen zu wärmen. Riedel folgte ihm dahin und be ¬

gleitete ihn auch wieder in das Kontor zqriick. Ehe
es sich Sowa versah, stürzte sich Riedel dort auf
ihn, würgte ihn und hieb so lange auf ihn ein,
bis Sowa besinnungslos liegen blieb. Als der
Ueberfallene wieder das Bewußtsein erlangt, sah
er, daß die Schublade, welche das zur Lohn-
auszahlung bestimmte Geld enthalten hatte, — rund
2000 Mark in Rollen, — entleert ant Boden lag.
Es wurde sofort die Polizei benachrichtigt, und zahl ¬
reiche Kriminalbeamte nahmen die Nachforschungen
nach betn Thäter auf. Zwei Polizisten durchsuchten
das Zimmer des Riedel, der bei einer Familie auf
der Michaelisstraße wohnt, und fanden in einer Joppe,
die der Räuber bei der That getragen, mehrere
hundert Mark in Gold. Der Rest des Geldes aber
lag in einem grauen Koffer, den Riedel sich zu ¬
sammen mit einigen Kleidern von dem geraubten
Gelde für die von ihm geplante Flucht gekauft hatte.
Die Festnahme des Räubers erfolgte bald
darauf ebenfalls. Ein Kriminalbeamter hatte sich nach
dem Neubau begeben, wo Riedel arbeitete, um über
dessen Person bei dem Polier Erkundigungen ein ¬

zuziehen. Während dies geschah, tauchte in der Nähe
ein junger Mann aus, der sich dadurch verdäch ig
machte, daß er beim Anblick des Beamten sich scheu
hinter einem Ziegelhaufen zu verstecken suchte. Man
nahm ihn fest, und bald stellte es sich heraus, daß man

in ihm den Thäter vor sich hatte. Er muß die That
schon seit einigen Tagen geplant haben, denn zu seinen
Wirthsleuten hat er vor Tagen schon geäußert, daß er

eine Erbschaft zu erwarten habe. Als er den Sowa
bewußtlos zusammenbrechen sah, mag er geglaubt
haben, daß fein Opfer todt sei. Deshalb kaufte er sich
Koffer und Kleider ein und bereitete in aller Ruhe
feine Flucht vor. Der überfallene Lehrling ist zwar
vernehmungsfähig, jedoch scheint sein Zustand bedenk ¬
lich zu sein.

— Man muß sich zu helfen wissen.
Ein Geschäftsmann aus einem Ort bei Prenzlau, ver ¬

heiratet und Vater mehrerer Kinder, hatte in Berlin
die Bekanntschaft einer Kellnerin gemacht. Er gab sich
ihr gegenüber als unverheiratet aus imd knüpfte
nähere Beziehungen mit ihr an, die in seiner Ab ¬
wesenheit von Berlin brieflich aufrecht erhalten wurden.
Schließlich forderte das Mädchen energisch die

Heirat. Ihr Brief fiel aber durch Zufall in die

Hände der bisher ahnungslosen Ehefrau. Diese be ¬

schloß nun ein- für allemal, ihren wetterwendischen.
Gatten zu kuriren und vor Seitensprüngen zu be ¬
wahren. Sie schrieb an die heiratslustige Kellnerin
nach Berlin einen freundlichen Brief, indem sie sich für
die Schwester des Bräutigams ausgab, und lud sie
zum Besuch ein, mit dem Versprechen, die Heirat
nach Kräften zu fördern. Hocherfreut traf die
Berlinerin auch bald ein und ward von der angeb ¬
lichen Schwester des Geliebten auf dem kleinen

Bahnhof erwartet. Zu Hause angekommen, unter ¬

hielten sich die beiden freundlich, während mehrere
Kinder im Nebenzimmer spielten. Der „Bräutigam“,
so meinte die „Schwester“, würde bald erscheinen. Er
kam auch wirklich bald und war sprachlos, als er

seine Berliner Schöne einträchtig mit seiner Frau
plaudern sah. Letztere sagte nun zu der Neben ¬
buhlerin : „Das ist mein Mann, und dies sind unsere
Kinder; nun heiratet Euch!“ — Ihr Mittel soll ge ¬

holfen haben.

* Standesamt Schulrtz.
Vom 1. bis 7. Dezember.

Aufgebote. Floßmeister Hermann Lüdtke, Jo-
rnna Kaminski.

Eheschließungen. Arbeiter August Lehmann,
tartha Drechsler. , ^ ,

Geburten. König!. Distriktskomnnssar Dobbcrstein
T. Arbeiter August Schmelzer 1 S. Bauunternebmer

dolf Wolff 1 S. Besitzer Johannes Pansegrau, Sicben-
:rgen, 1 T. . Eine uneheliche Geburt.

& f p r h .* f ä t s e Malter 9iehrpnfura 8 M.

Schütze Dein Pferd vor Sturz und Kronen-
tritt, «ei den meisten Neuerungen und Verbesserungen,
welche die Erfindung für das Hufeisen gebracht hat,
handelt es sich hauptsächlich begreiflicherweise um solche,
bei den Stollen und Griffen. Die Firma Leonhardt
n. Co., Schöneber g-Berlin, hat in theilt großartig er ¬

weiterten Etablissement die Massenherstellung der bekannt n

„Ncußschen tt-Stollen“ und bereit Vertrieb übernommen,
und ist in der Lage, bei dem ungeheuren Absatz, den dieser
Artikel hat, ihr vorzügliches Fabrikat zu einem sehr
billigen Preise abzugeben.
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Bromberg, 10. Dezember.

8 Die Betheiligung an der heutigen Stadt-
verordneteuwahl war bis Mittag in allen vier

Wahllokalen mir sehr gering.
8 Alpenvereirr. Tie Sektion Bromberg

des deutschen und österreichischen Alpenvereins hielt
gestern im Hotel Adler eine Sitzung ab, die der Vor ¬
sitzende, Landgerichtsdirektor Albinus, mit geschäftlichen
Mittheilungen eröffnete. Dazu gehörte u. a. der Hin ¬
weis. daß die Sektion Bromberg ant 18. Januar ihr
-erstes Stiftungsfest feiern weide und das; ein Fest ¬
komitee mit den Vorbereitungen dazu beschäftigt sei.
Ferner wurden die Mitglieder ersucht, für den Jahres ¬
bericht ihre Tourenberichte einzusenden. Demnächst
-referirte der Schriftführer, Rechtsanwalt Baerwald,
über die im vorigen August in Meran abgehaltene
Generalversammlung des Alpenvereins, auf der Brom ¬
berg durch ihn und noch ein anderes Mitglied offiziell
vertreten war und an der noch fünf andere Mitglieder
her Sektion Bromberg theilgenommen hatten. Mit ¬
getheilt wurde, daß die Gäste in Meran ein überaus
freundliches Entgegenkommen gefunden hätten, unD daß
ein Gönner des Vereins, Herr Rickmer-Rickmers, diesem
seine Bibliothek im Werthe von 75 000 Mark ge ¬
schenkt habe; die Bibliothek wird in München unter ¬

gebracht werden, wo ein Lokal von den dortigen
städtischen Behörden zur Verfügung gestellt worden ist.
Die nächste Generalversammlung wird am 15., 16. und

«17. Augml 1902 in Wiesbaden stattfinden. Bürgermeister
Schni'eder sprach nunmehr über Hochtouren im

Oetzthal. Redner gab zunächst eine kurze geographische
Darstellung der Öetztbaler Gruppe, die im Norden
vom Inn, im Süden von der Etsch, im Westen von

der Furche des Finstermünzpasses und der Reschen-
Scheideck, im Osten vom Brenner begrenzt wird. Was
diese Gruppe vor allen anderen der Ostalpen aus ¬

zeichnet, ist ihre kolossale Vergletscherung, die größte
der Ostalpen, und die außerordentliche durchschnitt ¬
liche Gipfelhöhe, welche im ganzen Alpengebiet nur

von den Walliser und Berner Alpen übertrosfen wird.
Tie Folge hiervon ist, daß mit Ausnahme des

Thalzuganges vom Inn aus, der an der brausenden
und tosenden Oetzthaler Ache entlang über Um Hausen
nach Sölden und weiter in die Verästelungen des

Hauptthales. nach Gurgl und Vent führt, sämmtliche
Zugänge zum Oetzthale in die Gruppe der Hochtouren,
zumeist der Gletschertouren, zu rechnen sind. Von
solchen Zugängen, die er zumeist allein und ohne
Führer „gemacht“ hat, schilderte der Vortragende be ¬
sonders eingehend die aus dem Selraintha! nach
Lenaenfeld führende Finsterthaler Sckarte, den Ueber»
gang von Sterzing durchs Ridaunthal über
den Schneeberg, St. Ma tin und das Timblerjoch,
das in diesem Jahre nicht leichte Pützthalerjöchl, das
Matscher Bildstöckljoch und im Anschluß hieran
-die vielbegangenen Gletscherpässe, welche von Süden
her durch das wildromantische Schnalser Thal in das

Herz der Gruppe führen: das Hochjoch und das er ¬

heblich höhere Niederjoch. Nachdem Redner das wegen
seiner Leichtigkeit und herrlichen Aussicht berühmte
Namol-joch geschildert und das Bildstöckljoch, das

Mittelbergjoch und Weißkugeljoch gestreift, ging er

zum Bericht über die von ihm erstiegenen Gipfel
der Gruppe über. Die Königin der Gruppe, die
3771 Meter hohe Wildspitze, welche er dreimal be ¬
stiegen, bezeichnete der Vortragende als nicht ganz
leicht, aber wegen ihrer alles beherrschenden Höhe sehr
lohnend. Die vom Hochjoch schwierig, vom Niederjoch
leicht zu ersteigende Kreuzspitze — Redner hat
sie vom Hockjoch zum Niederjoch traversjrt —

wurde besonders wegen ihrer unübertrefflich n

Gruppenaussicht gerühmt, der bequem zu erreichende
Similaun wegen seiner schönen Form und seines
schimmernden Eispanzers. Bei der Besteigung der

schwieligen Finailspitze schilderte Redner anschaulich
den Einbruch in eine breite und tiefe Gletscheisvalte,
das Aufsuchen neuer Wege u. bergt. Den Schluß bildete
ein eingehender Bericht über die Ersteigung der von

vielen berühmten Reisenden als erster Aussichtsberg
der Alpen gepriesenen Weißkugel, die der Wildspitze
an Höhe nur um 30 Meter nachsteht, an Fernsicht
gleichkommt und sie an schönen Blicken in die
nähere Umgebung weit übertrifft. Tie Ersteigung
ist nicht leicht, besonders kann der in manchen Jahren
messerscharfe Grat für nicht absolut Schwindelfreie ge ¬
fährlich werden. In diese hochtourististhen Darstellun ¬
gen flocht der Vortragende humoristische Reminiszenzen,
Darstellungen des Volkslebens, anerkennende Worte für
seinen tüchtigen Führer Martin Tschippfrey u. dergl.
ein. Schließlich sprach er die Hoffnung aus, daß ihm
bald andere Bromberger nachfolgen und an solchen
Hochtouren Herz und Auge erfreuen, Muth und Kraft
stählen mögen.

IS Misst Mist Wissenschaft.
Engelbert Humperdincks neuestes reizendes

Lied „A 7 Schwalb m a ch t koi' n Sommer“
erschien soeben im Verlage von Ries und Erler in
Berlin. Das melodiöse Lied wird voraussichtlich eine
schnelle Verbreitung finden.

Leipzig, 9. Dezember. Das „Leipziger Tage ¬
blatt“ meldet: Vom Rektor der hiesigen Universität
wiid durch Anschlag bekannt gegeben, daß auf gründ
einer Verordnung des Kultusministeriums das Reife-
zeugniß von russischen Mädchen ¬
gymnasien ausnahmslos nicht mehr als
n e n ü g ende Grundlage für die Erlangung des
Höre, sch ins an hiesiger Universität angesehen wird.

Bunt* £%«9itit.
— Hochofenbetrieb vor dreitausend

Jahren. Bei den Ausgrabungen in Tel et Hesy
in Südpalästina sind Funde gemacht worden, die darauf
hindeuten, daß das Heißluftgebläse für Hochöfen, das
im Jahre 1828 dem Ingenieur Neilson patentirt
wurde, schon etwa 1400 Jahre vor Christi Ge ¬
burt im Morgenlande bekannt gewesen ist. Die
Nachforschungen an der bezeichneten Stätte haben
die UiberMeibiel von acht Städten zu tage
gefördert, die in der Zeit von 1500 bis 500
v. Chr. aufeinander gefolgt sein müssen. Der wich ¬
tigste Fund, der dabei gemacht wurde, war eine keil ¬
förmige Tafel, die erste Urkunde des vorisraelitischen
Kanaan, die der Boden von Palästina bisher ge ¬
liefert hat. Von großem Interesse war aber auch
die Entdeckung eines Hochofen- für Eisenbereitung, der
nach Angabe des Archäologen eine Vorrichtung besaß,
um die Außenluft vor ihrer Einführung in den Ofen
zu erwärmen.

— Ein merkwürdiges Preisaus ¬
schreiben. Alle Nomanschreiber wissen, daß der
Titel oft für den Erfolg eines Romans eine sehr
große Bedeutung hat. Von dieser Idee ausgehend,
veranstaltet ein großes Londoner Blatt jetzt einen
originellen Wettbewerb. Es veröffentlicht einen Roman I

I und zu diesem soll nach der Vollendung der beste Titel
gesucht werden.

— Zum Tode der KöniginLuise hat
Geheimer Archivrath Dr. Bailleu, wie wir den Sitzungs ¬
berichten des Vereins für Geschichte der Mark Branden ¬
burg entnehmen, eine interessante Episode mitgetheilt:
Als Friedrich Wilhelm III. am Lager der Königin in
die Kniee sank, und ihre Hand küssend, äußerte : „Es
kann nicht Gottes Wille sein, uns zu trennen, ich bin
ja nur durch Dich glücklich, Du bist mein einziger
Freund, zu dem ich Zutrauen habe“ — da unterbrach
ihn Königin Luise mit den Worten: „und Hardenberg“.
So war die unerschütterliche Vertrauensstellung Harden ¬
bergs bei Friedrich Wilh lm III. ein Vermächtniß der

Königin Luise, welche jenen Staatsmann immer in viel
höherem Maße mit ihrer Gunst auszeichnete als den
Freiherrn v. Stein. Sie hatte den meisten Antheil an

seiner Ernennung zum Staatskanzler, und bei ihrem
Hinscheiden versprach Hardenberg (nach eigener Aeußer ¬
ung) dem König, ihn niemals zu verlassen. Er blieb
denn auch Kanzler bis zu seinem Tode.

— Der Entschuldigungszettel.
Eine spaßhafte Episode aus seiner Gymnasialzeit erzählt
Theodor Hermann Pantenius in seinen Erinnerungen,
die er in „Velhagen und Klafings Monatsheften“ ver ¬

öffentlicht. Der Direktor des Gymnasiums, das er in
seiner Vaterstadt Mitau besuchte, war ein Nationalrusse,
der, ehe er an die Spitze eines klassischen Gymnasiums
gestellt wurde, höherer Marineoffizier gewesen war; er

verstand nicht nur kein Wörtchen Latein oder Griechisch,,
sondern verfügte überhaupt nur über ein äußerst ge ¬
ringes Wissen. In richtiger Erkenntniß dieser Sachlage-
beschränkte er sich denn auch daraus, an seinem Theil
die Diszipl-n aufrechtzuerhalten. In welchem Geiste
dies geschah, zeigt folgendes Beispiel: Der Direktor
vertrat einmal den Inspektor, der mit der Aufrecht ¬
erhaltung der Disziplin betraut war, bei der
Revision des Klassenbuches, wobei alle Schüler, die
als fehlend eingetragen waren, Entschuldigungs ¬
schreiben von ihren Eltern beigebracht haben
mußten. Der Primus jeder Klasse hatte Sonnabends
das Klassenbuch vorzulegen. „Primus der Tertia“,
erzählt Pantenius weiter, „war damals mein
Freund Adolf, ein sehr munterer junger Herr. Der
Direktor sah das Klassenbuch durch und verglich die
Liste der Fehlenden sorgfältig mit den eingegangenen
Entschuldigungsschi eiben. Darauf entspann sich zwischen
ihm und Adolf folgendes Gespräch: .Der Direktor (in
sehr gebrochenem Deutsch): „Adolf, hier fehlen 7 Ent ¬
schuldigungszettel.“ „Jawohl Exzellenz.“ „Adolf, ich bin
für Sie keine Exzellenz, ich bin für Sie „der Herr
Direktor“. „Jaivohl,Exzellenz.“ „Adolf, hier fehlen sieben
Entschuldigungszettel.“ „Jawohl, Exzellenz.“ „Adolf,
wo sind die fehlenden Entschuldigungszettel?“ „Sie
sind nicht vorhanden, Exzellenz.“ Der Direktor (sehr
erregt): „Was ist das für eine Antwort, Adolf? Sie
sehen doch, hier sind noch sieben Schüler als fehlend
eingetragen, und es sind doch keine Entschuldigungs ¬
zettel für sie da.“ „Jawohl, Exzellenz.“ Der Direktor .

(heftig): „Adolf, was sind Sie für ein Primus ! Es haben
sieben Schüler gefehlt, und Sie haben keinen Ent ¬
schuldigungszettel. Wie können Sie sich erlauben,
mir die sieben Entschuldigungszettel nicht zu bringen?“
— „Verzeihen Exzellenz, aber die Sieben haben eben
geschwänzt.“ — Der Direktor (in hellem Zorn): „Ach
was, Adolf, bei mir wird nicht „geschwänzt“. Ich
werde Ihnen was sagen, Adolf. Wenn Sie mir nicht
Montag die sieben Entschuldigungszettel vorlegen, werde
ich Sie absetzen. Ich kann keinen Primus brauchen, der
mir nicht alle ersoideilichen Entschuldigungszettel bringt.“
Adolf verbeugte sich und ging. Er versammelte darauf
die sieben Sünder — ich gehörte auch zu ihnen —

und trug ihnen unter großer Heiterkeit das Ver ¬
langen des Direktors vor. Wir überlegten uns
den Fall nach allen Seiten und kamen schließ ¬
lich dahin überein, uns selbst die verlangten
Entschuldigungszettel auszustellen. Ich schrieb
also z. B.: „Daß ich Endesunterzeichneter am

Montag von 9 — 11, am Mittwoch von 10
bis 12 und am Sonnabend von 8 — 9 die
Schule versäumt habe, bescheinige ich hierdurch. Pan ¬
tenius.“ Am Montag brachte dann Adolf wirklich
diese seltsamen Entschuldigungszettel dem Direktor.
Uns Zurückbleibenden war, während er fort war,
doch höchst unbehaglich zu Muth, denn wir waren

uns der unerhörten Frechheit unseres Unterfangens
voll bewußt. Unsere Besorgnisse erwiesen sich
aber als unbegründet. Nachdem „ Adolf die
Entschuldigungszettel dem Direktor übergeben hatte,
verglich dieser sie noch einmal mit dem Klassenbuche;
dann klopfte er Adolf freundlich auf die Schulter und
entließ ihn mit den Worten: „Nun sehen Sie, Adolf,
wenn man sich nur rechte Mühe giebt, so ist eben alles
in Ordnung.“

— Der heilige Nikolaus ist auch im
österreichischen Abgeordnetenhause erschienen. Die
„Neue Freie Presse“ plaudert es folgendermaßen aus:
Man war am Schlüsse der Sitzung des Budget-
ausschusses angelangt. Viele Stunden lang hatten
sich die Herren mit dem Titel Post- und Tele-
gravhenwesen beschäftigt, und für die meisten hatte
dieses Thema bereits jeden Reiz verloren. Mit einem
Seufzer der Erleichterung erklärte der Obmann
Dr. Kathrein die Sitzung für aufgehoben. Da
erhebt sich Dr. von Derschatta, der Kopf der deutschen
Volkspartei, wie er im Hause genannt wird. Er
fordert die Mitglieder des Budget-Ausschusses auf, sich
zu einer wichtigen, unaufschiebbaren Besprechung in den
Salon des Präsidenten zu begeben. Der Obmann
scheint von dieser Einladung nicht sehr erfreut zu sein.
Er wittert irgendeine neuerliche Störung der Budget-
Berathung. Unbeirrt fährt Dr. von Derschatta fort: die
Wichtigkeit der Besprechung hervorzuheben,an der auch der
Herr Obmann unbedingt theilnehmen müsse. So
wandert denn die Prozession der Mitglieder des Budget-
ausschusses in den „Salon“. Als letzter schreitet
Dr. Kathrein einher, die Stirne in tiefe Falten gezogen.
Aus der dichtgedrängten Gruppe von Abgeordneten tritt
Dr. Kramarsch vor, ein Anhänger der schärferen Tonart
im Jungtschechenklub. Was soll das bedeuten? Ein
neuer Schachzug gegen die Arbeitsfähigkeit des Hauses?
Auflehnung gegen den Stundenplan des Ausschusses?
Etwa gar Ankündigung der Obstruktion? Und
Dr. Kramarsch beginnt zu sprechen. Die Falten aus
der Stirn des Dr. Kathrein werden immer tiefer,
während Dr. Kramarsch mit allerhand schweren politi ¬
schen Redewendungen herumwirft, wie ein Athlet mit
Zentnergewichten. Da endlich findet er den Uebergang.
„In einem Punkte sind Deutsche und Slawen, Frei ¬
sinnige und Konservative, Jndustnalisten und Agrarier
einig: in der Verehrung für unseren Obmann Dr.
Kathrein. Während sonst zu St, Nikolaus Väter ihre
Kinder mit Ruthen zu beschenken pflegen, wollen diesmal
wir unserem Vater Kathrein eine Ruthe widmen. Möge
er sie nicht allzu oft gebrauchen.“ Unter lauten Bravos
rufen öffnet sich der Kreis von Abgeordneten, und im
Hintergründe des Saales wird ein kolossaler Knecht
Rupprecht sichtbar, der an seiner Ruthe eine Schleife
mit der Inschrift trägt: „Seinem lieben Präsidenten

der dankbare Budgetausschuß.“ Dr. Kathrein ist durch diese
freundschaftliche Ueberrasckung sichtlich bewegt. Aber
er gehört nicht za denen, die sich verblüffen lasten.
Nach den er,ten Dankesworten, die er mit etwas
schwankender Stimme vorgeb acht, findet er gleich wieder
seinen Humor. „Die schönste Ueberraschung“, sagte er,

„würden Sie mir dann bereiten, wenn Sie im Aus ¬
schüsse weniger oder am liebsten garnichls reden würden.“
Damit war die Feier im Abgeordnetenhause zu Ende.
Der politische Rupprecht, ein Meisterwerk in seiner Art,
fand allseitigeBewunderung. Da er eine rothe Nase, schief»
gestellte Augenbrauen und einen sogenannten Greißler ¬
bart trägt, wollten böse Zungen eine Aehnlichkeit mit
einem jnngtschechischen Abgeordneten herausfinden.
Nichtsdestoweniger wird der Knecht Rupprecht seinen
weiteren Aufenthalt in dem reindeutschen Tiro! nehmen,
wo er in Hall, der Heimatstadt Dr. Kathreins, seine
Tage in beschaulicher Ruhe beschließen dürfte.

Letzte rrachvictzteM.
Drahtmelduugen.

Berlin, 10. Dezember. Dem „Berliner Tage ¬
blatt“ zufolge setzte der bekannte Musikverleger Son-
zogno eine Prämie von 5000 Lire aus als Preis für
die beste einaktige Oper.

Berlin, 10. Dezember. Wie die „Nationalztg.“
hört, ist der Generalstabsarzt, Generalmajor von

Leuthold, zum Ordentlichen Honorar Professor der
Berliner medizinischen Universität ernannt.

Leipzig, 10. Dezember. Eine Versammlung der

Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger beschloß eine
allgemeine Erhöhung der Druckpreise um

10 Prozent.
München , 10. Dezember. Der Student der

Pharmacie Wilhelm Wahl, Sohn des Oberlehrers
Wahl, wurde heute früh todt im Bette auf ¬
gefunden. Neben ihm lag ein unabgeschostener
Revolver. Die ärztliche Untersuchung ergab auch keinen
Anhalt für einen Giftmord. Der räthselhafte Todesfall
erregt großes Aufsehen.

Zwickau i. Sachsen, 10. Dezember, Der Ar ¬
beiter Cooteka erstach infolge eines Streites beim
Kartenspiel seinen Schwager. Der Mörder wurde
verhaftet.

Hamburg, 10. Dezember. (Berl. Tagebl.) Auf
dem Dämpfer „Siegfried“ wurden 22 Mann der Be ¬
satzung wegen Güterberaubung verhaftet.

Wien, 10. Dezember. (Abgeordnetenhaus.) Im
Laufe der zweiten Berathung des Budgetprovisoriums
erklärte der Ministerpräsident, die Gerüchte von einer
beabsichtigten Auflösung des Hauses seien unbegründet.
Die Regierung thue nichts, was die Tschechen zu
einem Friedensbruch oder Parteilichkeit gegen die Re ¬
gierung berechtigen könnte. Die Regierung stehe
nicht unter der Botmäßigkeit irgend einer
Partei; sie sei frei und müsse zur Vollendung des
Werkes frei bleiben. Ihr schwebe als klares Ziel die
Zukunft des Staates vor. Sie wolle dieser Zukunft
dienen, wisse was frei werden müsse, wisse aber auch,
daß ieses nicht ohne Besonnenheit und Mäßigung er ¬

reichbar sei.
Christiania, 10. Dezember. Zu Ehren des

Prinzen Heinrich fand gestern im königlichen Schloß
Galatafel von etwa 120 Gedecken statt. Während der
Tafel toastete König Oskar aus Kaiser Wilhelm. Prinz
Heinrich erwiderte mit einem Trinkspruch auf König
Oskar.

London, 10. Dezember. Aus Pretoria wird ge ¬
meldet: D e w e t habe bei Heilbronn,mit 2000 Mann
den Oberst Wilson mit seinen Kitchener-
Schützen beinahe eingeschlossen. Oberst
Remington aber habe nach einem Nachtmarsche von

30 Meilen Wilson befreit. Die englischen Truppen-
theile seien dann mit geringen Verlusten zurückgekehrt.

London, 10. Dezember. Der Unterstaatssekretär
im Kolonialamt führte in einer Rede in Crewe aus,
daß alle Vorkehrungen grtroffen werden, um die jetzt
vom Kolonialamt übernommenen Konzentrationslager
so gesund als möglich zu machen. Tie großen Lager
sollten durch kleinere ersetzt werden. Allen, welche sich
nach den bisher gesunden Lagern an der Küste be ¬
geben wollten, werde es vollständig freigestellt, dies zu
thun. Was die von den Buren ihren Kindern
gegebenen Hausmittel betreffe, so werde die
Regierung in Zukunft hierin nichts ändern,
aber nicht zögern, die bei den Pestkranken in Indien
gebrauchten Mittel in Anwendung zu bringen.

London, 10. Dezember. Nach Meldungen der
Blätter aus Peking von gestern sind der englische
und der deutsche Gesandte dorthin zurückgekehrt.

Peking , 10. Dezember. (Amtlische deutsche
Meldungen.) JnTientsin erschoß angeblich in dem alsAmvk
bekannten Anfalle von Raserei einMann des 4. Pendschab-
regiments zwei Mann seines eigenen Regiments.
Der Angreifer drang hierauf in das Proviantgebäude
der deutschen Brigade ein, wo er mehrere Schüffe ab ¬
gab. Der Kontrolleur Ehlert wurde gelobtet, zwei
Mann schwer und einer leicht verletzt. Der Angreifer
wurde dann von einem deutschen Wachtposten nieder ¬
geschossen.

Paris, 10. Dezember. Der „Matin“ will wissen,
daß die Regelung der äußeren Schuld Portugals be ¬
vorstehe und daß behufs Herstellung einer Ueberein-
kunft den französischen, englischen. beutst en und
holländischen Komitees der Staatsgläubiger hierauf be ¬
zügliche Vorschläge unterbreitet we den sollen.

Bombay, 10. Dezember. (Reutermeldung.) Die
Befürchtung, daß in Koweit neue Unruhen ausbrechen
Würden, wird jetzt als unbegründet bezeichnet.

London, 10. Dezember. „Daily Mais meldet
aus Lorenzo Marques vom 9. Dezember: Man er ¬

wartet, daß die Delagoa-Bahn für den allgemeinen
Verkehr mit Beginn des Jahres 1902 wieder eröffnet
werden wird.

New-Zork, 10. Dezember. Depeschen zufolge
unterzeichneten der Minister des Auswärtigen von

Nicaragua und der amerikanische Gesandte einen Ver ¬

trag, wonach Nicaragua für alle Zeiten einen 6 Meilen
breiten Streifen Landes für den Nicaraguakanal ver ¬

pachtet.

Maggis altbewährte Suppen- und Speisen ¬
würze bietet namentlich auch beit weniger bemuteüen
Ständen den Vortheil, sich bei einfacher, sparsamer Zu.
bereitung gesunde und schmackhafte Speisen zu verschaffen.

<£an&<lsna<l?**d?t*n.
tUeinbe* q, 10. Dezemver. Nmtl. Handciskammer-

bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über.Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 152 M. — Werste nach
Qualität 118 124 M., gute Brautpaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. - Hafer 134 bis 140 M.

Amts. Marktbericht der ftadt. Markthallendirektio»
Berlin, 9 Dezember.

Wild p. »/„ kg.
Rehböcke I».. . ,

do. I a . .

Wildschweine . .

Rotbwild, weibl..
nl. Abschuß-Attest 0,30-0,38

do. männl. . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
chrlitil'icht töriliiflti
Hülnttr.altep- St.

0,50-0,60
0,40-0,45
0,25-0,3i

0,40-0,4r
0,40-0,51
3,00 3,30

0,80—1,6< !

do. junge P.St. 0,45—0,80

rauben p. St. . v

'iäitfe I, p. j/a Kg. Ü,
k°. „ II n

A

Enten ....

Eier p. Schock.
Sandeler . . ,

littet.
llreise frc. Berlin

iucl. Provision.
la p. 60 kg . ,

i In b 0, . * ,

Abfallende . .

0,20-0,40
,48-0,51

0,45-0,47
1,50-2,25

117-120
110—116
98-105

Die höhere Handels-Schule in Janer gewinnt
infolge ihrer immer mehr bekannt werdenden Unterricht-«
erfolge fortgesetzt an Ruf und Anseben. Diese Anstalt, ln
jeder - auch gesundheitlicher — Hinsich ausS modernste
eingerichtet, umfaßt einen mehrjährigen Kursus, der seinen
Schülern eine echt neuzeitliche kommerzielle Bildung und
das Einjährig-Frnwckligen-Zeugniß vermittelt.

VsvseM-Depefctz-M.
^Nachdruck verboten.)

Berlin, 10. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. 10.

Lanrahütte 181,50
Mar.-Mlawka 67,00

179 3” 178.9 Ostpr.Südbahn 81,60
200 50 200.50 Italiener 130,40
2)6,30 205,0 4 0. Nuss. n.Anl. —

,
—

18,75 17.90 Nuss. Noten ult. —,—

66,66
81,10

100,25

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: behauptet
Magdeburg, 10. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
(gemahlene Raffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7 95 -8,05 7,95-8,05
6,00 6,35 6,00—6,40

28,20- • 8 45
28,20
27 70

28.20—28,45
2*,2ö
27,70

Wasserftünde.

e 8 el

zu

& 0 f 1 e r ff ä n b e.

Tag Meter Tag Dieter

Ge-
stie-
geit

wett

Ge.
satte

MM

W eichsel.
W rschau. . . .

Zikroczym . . .

Thorn*) . . t ,

Brahemi'mde . .

Brahe.
BroiitbergO-,Pegel

G o p l o s ee.

Krnschwitz . . .

N e h e.

Pakoschschl.A,'-Pegel
Bartschin....
12. torom. Schleuse
Weißenhöhe**)
Usch. . ....

Czarnikau . . .

Filehne

8.12.1.88
7.12 0 98
7 12 0 96
9.12. 3,37

9.12. 5.38
2,04

9 12.
8.12
8.12

10 . 1 *.

10 . 12 .

8.12.1,98 9.|12.

1.84
1,07
1,10
3,58

5.84
2,io

3,00

i

9.112. 3.66 10,(12 3,68 0,02' —

9 12 1,82 10 12.184 0,02 —

8 Bartschin. . . . 9.12.1,52 10.12(1.52
9 12. o>rom. Schleuse 9 12,0 74 10.12 <>,8»; n,12: —

10 Weißenhöhe**) . 9.12.0.32 10.12.0,54 0,22 —

11 Usch 9. 12.0,86 10.12 0,86
12 Czarnikan ... 9.12 1,00 10 12, 1,00
13 Filehne .... !> 12.(1,00 10.(12. < 1,00.

*) Tborn über Null. **) Weißenhöhe über Rull.
Die Beobachtun., bet Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Übt

früh mor. eu?, die der anbeten 12 Uhr Mittags.
Eintauchuilgstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,20 Meter
Unterhalb Usch 1,10 Meter.

— 9,0c
0,09 —>

0,14 —

0,211 *»

- 0,04
0,06, -

0 , 02
,

—

Taschen *Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen,

. 3^ Fahrp l an.
Au» ttrsrtiAers »Mb

% s MtellÖLiü 0.171 8.45'1.1013.291 7_7!12£2
X> “

*£•- Tborn 5J1; « m's.Mtm7.ro io

-jj Dirsrhaa
Granden;

*?// * Posen Iß 25

•?/ I Cnlmsee
•fl J-rnin | _

•M | In Brombere von

•fl!
”

Mell IhOIO.W, 1 28;4.00l 7.58il0S‘i2t4
£ IMra!*a0s43.2i*12.55biJ 8.18,9.56 h.M

... »rrschao 8.30(11.303.13 *]3.##|7.<«il0.ü
firlniieni | direkt« Verbindung ll.öa

*\Posen|';.09|i).^4| 1.3J |4.37|(j.56| U.0],*8.ü ,,

«KXxCiilmsee 18.21 112.51 — |6.J^10iU //A
*9^Zein |8.24| 1.60(lO.^Z — | - j- //f*
%

1. 14! 2.00(7.21!— I -! -

Von 6 Abends - 531 fr eh sind

»oll-rstr.

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutiches Kurs'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbklchhändleru. In Brom-

berq in der Gruenanerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Dtittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck t,

Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. I o h n e S

Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steindruck u. Mala-
d i n S k y, Bahnhofstraße 97.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 9 Dezbr. .

Stationen.

Bar.a.vG.
u.d-Mee-

resspieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter ff
Cbristiansund 732 O bedeck! 1
Skageu 735 SV bedecki 2

Kopeuhage« 738 WSW Nebel 3
Stockholm 736 O Schnee 1
Haparanda 744 O bedeck! - 8
Bviknm 744 W wolkig 6

Hamburg
Swinemnnde

744 WSW mottif 4
742 WSW bedeck! 4

Neufahrwaffer 740 W tz. beb. 3
Steinet 733 W wolkig 4

Scillp 746 WNW wolkig 11
Frankfurt a. M. 753 W bedecki 6
München 756 W Regen 6
Chemnitz 751 S ivolkig 5
Berlin 744 W wolkig 5

Hannover 747 W bedeck! 6
Breslau 748 SW molkig 6

SLW-Wktttt.Au,W<» WE
auf gründ d Berichte d. Deutsch. Seewarte
11. zw- für das nordöstliche Deutschland.
12. Dezember: Kalt, nebelig, Nieder^

schlüge.
iS. Dezember: Feuchtkalt. Wolkig.

Strichw ise Niederschläge u. Nebei.
Windig.

14. Dezember: Wärmer, wolkig, Nie ¬
derschläge. Stark windig.
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Versuchen Sie
einmal eine Büchse des

nahrhaften und wohlschmeckenden

iuirjD st eis gerne getrunken, da sein Aroma
tut höchsten Grade entwickelt ist und er

äußerst leicht verdaut wird. Die Be-

reitullgsweise ist eine schnelle und einfache.

3 it Weihnachten emp iehlt

iDlcrne PhötsZkaphie-Albllms
mit passenden SLafse leien in größter Auswahl

öou den niedrigsten Preislagen an

Carl Schmidt, »»m. S. I. Reinert
Bärenstraße 4.

^ eilte seltene «Kslessrrheit I

1 z«r welhiret^htssefehenk«« ^
A bietet die Geschäftsauflösung des seit 1857 renommirten S

|i Gold- n. SilbttVMrellHtsihilfls
von Ad. Hoehnel»

MT Trauringe auf Lager.
— Reparaturen werden angefertigt. —

Friedrichs. 1 . E.
(103 F 1

Zu Weihnachten empfiehlt als praktisches origi ¬

nelles Geschenl die abgebildete bequemste und

eleganteste Nußpresse

Carl Schmidt, »orm. S. I. Reinert
Bären st raste 4.

Wer
Cognac

trinkt i
! und sparen will, der I
i macht stch f(illc „Cognac ,

I selber „, 18

j Mellinglioffs
Co gnacessenz.
Hnnderttausende thun cs

schon und sind seit Jahren
treue Abnehmer dieser ältesten
u. beliebtesten Cognacessenz,
und wer von ihnen ja einmal
eine der vielen Nachahmungen
probirte, kehrte immer wieder
zu der bewährten Metling-

: Hosts Cognacestenz zurück.
Wer daher vor Nachahmungen

I und durch diese entstehenden
Enttäuschniigen sich schützen
will, der achte beim Einkauf •

auf beit Firmenanfdrnck
Dr. MellinghoflT & Co., I

Biickefourg
oder auf den Namenszug Dr.
F. gti. Mellinghoff auf den Eti ¬
ketten und weise Flaschen ohne
diese einfach zurück. ;

Auch 5Iellingltoffs
Rum, Arrac, Punsch tt.

LiKöressenzen sind sehr I
beliebt. Anleitung Zn bereit

Verwendung:
Die Getränke-Destillier-

ff. engl. Carotten
und Futtermohrrüben.

Bestellungen nimmt entgegen
J. Barkusky, Bahnhosstr. 13, II.

für Schuhmacher!
Offeriere sehr schönen

Sohlleder-Abfall
4 Ctr, 43 ane. (99

detaibSBctfaitf kPfd. 0,45 Mk.

Emil läller,
Lederhandlg., Posenerftr. 27.

Wkartaffeln mag.bonum
lief, in ausgereist, vorz. Qualität
V 4 Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr,Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Bungeroth,©utsbef.,@r.£hrtelfte.

fidltr
in besessen $nlnngeit

103) billigst abzugeben.
Gebr. Anbei.

WeihmAs-
Aaßihls-Karlea

große Auswahl
Stück 5 Pfg.

Wiederverkänfer Rabatt.

C. lunga, Bninljofftt’. 75 .

Ia. Braunkohlen-Brikets
Senftenberger Bez. bei 2U0 Ctr.
ä 95 Pf., b. 10Ctr. ä 1,05 M.sr.Hof.
la.Oberschlesisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekartosteln

verkauft billigst (83
Pr.H4ULe,Schle»»senanl0 4

®oilf.§6t$.SBnnriei!|i!ic
auch bei Licht sing., zu hab. (.rJyB

Wollmarkt 11, Hof links.

Neue Pianinos
1. kl. Fabrikat, beste Donar , v.r-

kauft ganz billig Franz Kroll,
Fachmann, Danzigerstr. NK'. 36 .

Gut erh. alte Sachen sind b. zu
haben Wilhelmstraße 52, pt. lts.

Hierzu eine Beilage.

tunst für Jedermann
ist gratis in den Verkaussstellen j
oder direkt von Dr. Melling-
hoff «fc Co. ,Bttckeburg frko.

: zu erhalten. (259 ;

Mellinghoff's Cognac- und j
Liköressenzen a Flasche75 Pfg.
sind zu haben in Bromberg bei

: Carl Grosse Nächtig., Dr. :
Aurel Kratz, Carl Schmidt
und Carl Wenzel detail. —

In Schleufenau bei Dr. Tonn.

Als billiges und prat Luches
tsgeschenk besonders

(70

der Suppen, Saucen,Gemüse,
Salate u. f. w.

Wenige Tropfen genügen.
Soeben' wieder eingetroffen (wie

auch Maggi's Bouillon-Kap ¬
seln) bei €reTbr. Suhel,
Inh. Carl Lambey, Colonialw.
».Delikat. — en gros — en detail

Danzigerstraße 13—14.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

theilung B ist heute bet d-r unter
Nr. 10 eingetragenen hierorts
domizilirenden Gesellschaft mit be ¬
schränkter Haftung in Firma

Ärgerliches Srauhans
Kromberg,

Gesellschaft m. beschränkrerHastung
eingetragen worden, daß auf
Grund des Beschlusses derGeneral-
versammluug vom 3. August 1900
das Stammkapital um 10000 Mark
erhöht worden ist und jetzt
290000 Mark beträgt. (540

Bromberg, d. 5. Dezember 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von A. 10 246
Stück Achslagerkasten für Wagen
fertig beerbet et mit Beschlag in
9 Loosen. B. 2333 000 kg Stahl ¬
gußbremsklötzen in 19 Lösten für
die Direktionsbezirke Berlin,
Magdeburg, Halle a./S, Stettin,
Danzig, Bromberg und Königs ¬
berg i./Pr. (78

Angebote find portofrei, ver-

stegelt'und mit entsprechender Auf ¬
schrift bis zum 21. Dezem ¬
ber 1901, vormittags 11 Uhr,
an das Rechnnngsbnreau in
Berlin W 35, Schöneberger-Uftr
1—4 einzurerchen.

Angebotbogen und Bedingungen
können im Centralbureau da ¬
selbst, Summer 420 eingesehen,
auch von dort gegen post- und
beftellgeldsreie Einsendung
von 2.00 Mk. für A u. 0,50 Mk.
für B baar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. 3ufchlagsfrist bis
23. Januar 1902.

Berlin, den 7. Dezember 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

Meine

ÖCUibnacfots - Ausstellung
ist eröffnet

und lade ich zum Kauf und zur Besichtigung freundlichst ein

Ganz bedeutendes Lager in;

Weihnachtspostkarten, Genre- und neuen

Ansichtspostkarten.
Neu: Ein Album mit 12 Bromberger An-

Auf dem Gebiete des Buch- und Kunst ¬
handels ist alles vorhanden, was auch irgend
nur gewünscht werden kann. Sämmtliche Buch-
und Kunstnovitäten sind am Lager.

Neu aufgenommen;
Antike, klassische und moderne Bildwerke
aus Marmorguss, weiss und getont, sowie

aus Steinguss, bemalt.

sichtspostkarten. Preis 50 Pfg.
Mein Weihnachtskatalog steht gerne

gratis zur Verfügung.

G. Abicht, Buch- u. Kunsthandlung
Fernsprecher 537. BROMBERG Danziger Str. 1

Sotzverkaufs-Wekanntmachung.
Königliche

Oberförsterei W 0 d e k.
Am 16. Dezember 1901,

von vormittags 10 Uhr ab sollen
im Gasthause zu Gr. Wodek
folgende Kiefernhölzer ans

Schlägen, Durchforstungen und
der Totalität Sagen G, 14,43,48,
61, 77. 149, 152, 182, 213 =

1100 Stück Bauholz Il./V. und
200 Bohlstämme sowie Brennholz
nach Vorrath, Jagen 182 — 240 rra

Stockholz verkauft werden. (45

Bekanntmachung.
3um Neubau der neuen evangel.

Pfarrkirche in Bromberg soll die

Siefcrung uni Iiifflcöung
in eisern. Wconstriictm
vergeben werden. Es sind zu
liefern und zuzurichten:

1. 15 250 kg [ Eisen und
I Träger.

2. 21960 kg verbundene Eisen-
construction der Binder.

8. 330 kg gußeiserne Auflager-
platten.

Die Bedingungen, Jeichnungen
und Massenberechnung liegen zur
Einsicht im Psarrbureau, Große
Bergstraße 1, aus; auch können
daselbst Angebotsformulare und
Bedingungen pp. gegen Erstattung
der Copialgebühren bezogen
werden. Die Angebote sind ver ¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zu dem aus

lontig, 6. Summt M,
vormittags 11 Uhr

festgesetzten Eröffnungstermin an

das Psarrbureau einzureichen. Der
Juschlag lediglich an den Mindest-
fordernden ist ausgeschlossen.

Bromberg, den 6. Dezember 1901.

Der evgl.
Gememde-Kirchenrath.

Von den Erben des

verstorbenen Sani-

tätsrathS Dr. Hugo Bille

mit der Regulirung des Nach ¬
lasses beauftragt, ersuchen wir
alle diejenigen, welche Forderungen
an ihn haben, dieselben mit An ¬

gabe der etwa dagegen in Händen
habenden Sicherheiten bei dem

mitunterzeichnet. Kaufmann Herr ¬
mann Latte anzumelden. (103

Bromberg, d. 6. Dezember 1901.
Otto Anstatt. Hermann Latte.

Die seit langen Jahren bekannten und best bewährten

Reinnickel- u. nickelplattirten

Küchen- «• Tafelgeschirre
des

Westfälischen Nickelwalzwerks Fleitiao, Witte & Co., Schwerte
mit der

Pfeil- Marke

empfiehlt in grösster Auswahl

Danzigerstrasse 165 A. Hensel, Banzigerstrasse 165
Haus- und Küehen-Magazin.

Rothe

M. Fraenkel jr.

Lotterie.
Ziehung 16.—30. Dezember 1901.

M. 100 000 , 50 000 , 25000 etc. baar.
Originalloose h HK. 3,50 ; Porto und Liste 30 Pfg.

Berlin W., 8,
B) Friedrichstrassei68.

Wachstuche!
Tischdecken, Tischläufer, Wandschoner,

Waschtischgarnituren, Tablettdecken,
Stückwaare (glatt und bedruckt),

schwarze Ledertuche.

g|y Betteinlag en!
Alle Qualitäten am Lager!

Carl Ruckenschuh.
Grösstes Specialgeschäft in dieser Branche

am Platze!

Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

pas helfe WchnachfsgelchM
ist eine gute

Nähmaschine!
Halte stets größte Auswahl verschiedener Systeme wie:
Singer, RisigseMMefaeii, BoliMu, ¥ 8.3 u. A.,
welche au Leistungsfähigkeit 11110 geräuschlosem Gang

unerreicht sind.
Im Interesse eines jeden Käufers liegt es, mein Lager

zu besichtigen, bevor er seinen Bedarf deckt.
Günstigste Theilzahluugeir, bei Baarzahlg. Rabatt
Kostenloser Unterricht auch in der modernen Kunststickerei.

Auf Wcihuachtsciukaufc 5°j 0 WlS-Rllhlltt ! !
Oermanla - Haus

Inh. 8. liissslfcy, Friedrichftraße 35.
Fahrräder, Wasch- und Wring - Maschinen gebe zu

niedrigsten Preisen ab.

KlamerstmmNgen
bitte ich des Andranges wegeil vor
dem Fest schon jetzt, mindestrus
aber 8 Tage vorher, zu bestellerl.

Um Irrthümer Zn vermeiden,
weise ich ganz ergebenst daraus
hiit, daß ich der einzige gelernte
Klavierbauer am Platze bin.

96) 51 ax GeftBardt,
Danzigerstraße 30, I.

von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen emps. sich
€r. «ehi-Ke,Bahuhofstr.66.

3 nm Slnfpljicrn

Damen- u. Kiirdergarderobe,
einfache wie elegante und Kon-
scktionssachen fertigt an

lütter, Modistin, Mittelst. 15.

Die berühmten

Wplotvliilfnittfe
von den kleinsten bis zu den ele ¬
gantesten Orchestrions empfiehlt

zu äußerst billigen Preisen

HugoWerk,tofoetitJ.
Alte gute Ziegelsteine und

Chamottestcine sind zu haben
3u cifrageii Kujawierstr. 16.

B. Versnmer’s Ww.
II freue Pfarrstr. 1? empfiehl t

B@F* Passende 'W

VleibnacM$-Ct$tbcnl(<
BBimmil!!!!! 5 ““

Sonnen- und Regenschirme.
Verkaufe, um mein Lager zu verkleinern

zu ganz enorm billigen Preisen.

Heute u. M 0 rge n stelle ginn

Schwarze Cachemir - Jierschürzen
1 Mk., große schwarze Alpacca.
Hausschürzen 1,50 Mk, schwarze
Lustreschürzen mit Träger, sonst
4 Mk., heute 2,50 Mk., Wiener
leinene HauSfchürzen, 160 cm breit,
mit und ohne Latz, auch Taschen
1,25 Mk, große Wiener leinene
Kleiderschürzen 2 Mk. 50 Pf.,
weiße und farbige Witwen,
farbige und weiße Hängeschürzen
für Kinder von 1—12 Jahren,
sehr billig, wollene Moire-Unter-
röcke in allen Farben für Damen,
eine Partie einzelner hochfein.
Fantasie-Hemden, Negligee-
Jacken, Nachthemden, Bein ¬
kleider, eineParthie feiner Engl.
Tüll-Gardinen, Rester zu einem
bis drei Fenster spottbillig.
JÄ NenePfmstr.8.
Ein- und Verkauf

von sämmtt. Sachen, Alter ¬
thümern, Waffen it. s. w.

HermannLewin, NcuePsarrst.19.

Als Weihnachtsgeschenke
empfehle mein großes Lager

iKer Arten Herren- n.Dniiiennhren
in Gold, Silber, Stahl und Nickel.

Zimmeruhren
in den neuesten Mustern.

Gold-, Silber- und Optische Waaren.

Größte Auswahl. — Billigste Preise.

Beinhold Kraege, Uhrmacher.
Bromberg, Friedrichstraße 52.

Gelegenheitskaus. «

behielt ich

(bfrt 400 PttAf SdjlittfdjMfcc
in nur gangbaren Facons zurück, ich verkaufe dieselben, um möglich
schnell damit zu räumen, spottbillig aus. Hochachtungsvoll
103) Gustav Knaak, Bahnhafßr. 14 ,

*•
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M 290. Weilcrge. Wromberg, Mittwoch, 11. Dezember 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

A»»s Strt&t teufc
Bromberg, 10 . Dezember.

* Der Bezugsguellennachweis des Ver ¬
bandes Ostdeutscher Industrieller ist nunmehr
erschienen. Er bildet ein Heft von über 100 Seiten
und enthält die Bezugsquellen in sehr übersichtlicher
Anordnung. Außerdem erleichtert ein alphabensches
Firmenverzeichniß und ein Sachregister das Auffinden
aller der Jndustrieerzeugnisse, welche etwa gesucht
werden. Ter Bei band will mit der Herausgabe des
Heftes das Bestreben seiner Mitglieder“ fördern, den
Bedarf in den aufgeführten Erzeugnissen nach Möglich ¬
keit innerhalb des Verbandsgebietes selbst zu decken.
DaS Buch dürste für jeden ewerbetreibenden ein

nützliches Nachschlagebuch sein.
6 In polizeilichen Gewahrsam genommen

sind zwei Frauenspersonen wegen Umhertreibens.
* Die Landbank in Berlin erwarb das dem

Herrn Ritte» gutsbesitzer Louis Nosenthal-Otschkowitz
gehörige Stadtgut Lissa in Posen in Größe von etwa
540 Morgen.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Auf die am Donnerstag stattfindende
Erstaufführung des 2. Theiles von Björnsons von er ¬

schütternder Tragik erfüllten Schauspieles „Ueber
unsere Kraft“ (2. Abend) sei nochmals besonders
aufmerksam gemacht. Selten hat ein Bügnenwerk so
elementare Stürme der Begeisterung entfacht wie
dieses Drama, selten aber auch hat ein Dichter es
verstanden, das Publikum derartig in seinen
Bann zu schlagen, daß es mit athewloser Spannung
den Vorgängen aus der Bühne folgte, und
erst nach dem Fallen des Vorhanges daran erinnert
wurde, daß es sich im Theater befand. Das gesammte
Personal des Stadt-Heaters ist in dieser Novität voll ¬

zählig beschäftigt. Eine Anzahl neuer Dekorationen,
gemalt von dem städtischen Obermaschinenmeister August
Wolff, hauptsächlich d-ejenigen des 1. Aktes, und ferner
die Einsturzvorrichtung im 3. Akt, werden die Jn-
szenirung des vom Öberregiffeur Röntz in Szene ge ¬
setzten Werkes wirksam unterstützen.

* Um den Absatz der Loose der Preußi ¬
schen Klassenlotterie, der infolge Erhöhung des

Stempels erheblich zurückgegangen ist, zu heben, be ¬
absichtigt der Finanzminister der „Brest. Ztg.“ zufolge
nach dem Muster anbei er Staatslotterieen neben den
Gewinnen eine Prämie in Höhe von 300 000 Mark
einzustellen.

* Personalien von der Post. Angenommen:
zur Telegraphengehülfin Fräulein Jda Stiller in Posen,
zum Postagenten Pätz, Stellmacher in Loosen (Bezirk
Bromberg). Die Postassistentenprüfung haben be ¬
standen : die Postgehülfen Harmel in Krotoschin,
Lotosinski in Bojanowo, Scheibe! in Czempin, Wache
in Posen. Versetzt: die Postassistenten Batike von
Gnesen nach Konitz, Glang von Märk.-Friedland nach
Margonin, Lange von Schloppe nach Jastrow, Pritzlaff
von Schloppe nach Schneidemühl, Stremlau von Znin
nach Ezersk, Zurowski von Loosen nach Lobsens,

Arndt von Altboyen nach Posen, Bürger von Kosten
nach Posen, von Laskowski von Posen nach Lissa,
Neumann III von Pogorzelice nach Schwerin a. W.,
Rhode II von Porhof nach Ezempin, Tismer von
Görchen nach Rawitsch.

Bartschin, 9. Dezember. (U n g lü ck s fa l l.)
Die „Posener Neuesten Nachrichten“ melden aus
Bartschrn: In dem nahen Kalkbruch Krotoschin er ¬

eignete sich gestern ein Unglücksfall. Bei der
Sprengung der Gesteinsmasse hatte eine Dynamit ¬
patrone versagt. Eine Anzahl Arbeiter war dabei
beschäftigt, ein Bohrloch zu schlagen, als die Patrone
sich ^plötzlich entzündete. Von den Arbeitern wurden
sieben schwer verletzt; einer ist bereits gestorben.

Jnowrazlaw, 9. Dezember. (Krawall.)
Gestein Nachmittag gegen 2 Uhr wurden 2 junge Seilte
von dem dienstthuenden Polizeisergeanten am Markt ¬
platz vom Bürgersteige gewiesen, weil sie die Passage
behinderten. Da der eine der beiden jungen Leute sich
in beleidigenden Aeußerungen erging und sich renitent
benahm, schritt der Beamte zur zwangsweisen Sisti-
rung, um die Personalien festzustellen. Der Arrestant
leistete den heftigsten Widerstand und schlug den Be ¬
amten mehrmals mit der Faust ins Gesicht. Der Vor ¬
gang verursachte einen riesigen Auflauf, zumal gerade die
wegen eines Ablaßfeftes stark besuchte kathol sche
Ki che geschloffen wurde. Das Publikum nahm, wie in
ähnlichen Fällen, fast immer Partei für den
Arretirten und drängle sich um den Beamten und
einen zweiten, der diesem zu Hülfe gekommen war.
Die Nächststehenden suchten die Verhaftung zu ver ¬

hindern, während andere ein Gejohle erhoben. Als
ein Mann aus dem Publikum einen der Beamten an

den Arm griff und mit der Faust nach ihm schlug, zog
dieser blank und schlug den Mann mit dem Säbel über den
A m. Da entwand sich der Arrestant und flüchtete in die

Menge, ohne daß seine Wiederergreifung gelang. Die
Polizei, durch zwei weitere Beamte verstärkt, mußte sich
darauf beschiänken, das Volk zu zerstreuen. Der ganze
Vorgang hatte ca. 30 Minuten gedauert. Im Laufe
des Nachmittags wurde ein Bursche verhaftet, gegen
den der Verdacht vorliegt, daß er mit demjenigen
dessen Betragen den Tumult verursacht hat, identisch
oder mindestens bekannt ist. Weitere Recherchen sind
im Gange. Irgend welche politische Bedeutung hat
der Vorfall nicht, wie die Posener Polizei mittheilt.

? Schwetz, 9. Dezember. (Dampffähre.)
Die Gemeinde Ehrenthal, die zum Kreise
Schwetz gehört, aber jenseits der Weichsel liegt, leidet
unter dem Umstande, daß alle landwirthschaftlichen
Produkte, wie Milch, Gemüse, Obst u. s. w., auch
Vieh und Schweine, per Kahn nach Schwetz
zu Markt gebracht werden müssen. Selbst
im Winter bei fester Eisdecke wird der Be

¬

kehr mit der Kreisstadt durch die Eisbrecher
unterhalten. Schon seit Jahren beschäftigt sich des ¬

halb die Gemeinde mit dem Gedanken eines regel ¬
mäßigen Personen- und Frachtverkehrs mittels eines

Dampffährbootes, doch scheiterten bis jetzt alle Schritte
an dem Widerstände der betreffenden Faktoren, zu

welchen Kreis, Provinz und auch wohl der etuat

zu rechnen wären. Der hiesige „Kaufmännische Ver ¬
ein“ nimmt sich jetzt der Sache sehr an und
hat bereits auf eine Anfrage von der Maschinen-
und Dampfkesselfabrik Zobel in Bromberg eine Offerte
erhalten, nach welcher sich ein neues eisernes Fährboot,
15 Meter lang, 3,25 Meter breit, mit einer 40pferdigen
Dampsanlage, für 50—60 Personen ausreichend, auf
15 500 Mark stellen würde. Hoffentlich gelingt es
den Interessenten, das Projekt zur Ausführung zu
bringen.

Danzig, 9. Dezember. (Selbstmord.) Gestern
Abend erschoß sich in einem hiesigen Gastha» se mit
einem Revolver der 27jährige Kandidat der Mevizin
Dr. Johannes Dodenhöst. Der Beweggrund ist un ¬

bekannt.
Zuckau, 9. Dezember. (Feuer.) In ver ¬

gangener Nacht ist die Herrn Fröhling gehörige
Pappenfabrik Zuckau vollständig niedergebrannt. Das
Feuer entstand aus bisher nicht aufgeklärte Weise in
der Fabrik gegen 12 Uhr nachts. Der starke Sturm
sachte die Flammen, die in den Vorräthen der Fabrik
nur allzu gute Nahrung fanden, ungemein an. Die
Fabrikanlage war nicht groß, im Betrieb wurden etwa
15 Arbeiter beschäftigt.

Guhrau , 8 . Dezember. (Furchtbare
Blutthat.) In Nieder-Tschirnau, Kreis Guhrau,
ist eine Entsetzen erregende Mordthat am Abend des
3. Dezember vollführt worden. Ein Auszügler hat
den Ehemann seiner Tochter, mit welchem er seit lange
in Unfrieden lebte, im Bette überfallen, dem Schlafen ¬
den einen Strick um den Hals gelegt und ihn so durchs
Haus geschleift. Als der Schwiegersohn so viel Be ¬
sinnung und Kraft wieder erlangt hatte, daß er mit Er ¬
folg Widerstand leisten konnte, eilte die kranke Tochter
aus dem Bette, von wo sie bisher zugeschaut hatte, ihrem
Vater zu Hülfe und es gelang den beiden, den sich ver ¬

zweifelt Wehrenden zu erdrosseln. Um dies furchtbare
Verbrechen, das unter so gräßlichen Umständen voll ¬
bracht wurde, vor der Welt zu verbergen, schleppten sie
den heimtückisch Ermordeten in ein Kellergewölbe und
hängten ihn dort an einem Haken der Decke auf.
Tann legte sich der entmenschte Vater in das Bett des
Ermordeten. Am nächsten Tage erzählten sie überall,
der Mann habe sich selbst das Leben genommen. Der
Schwiegersohn habe vorher die Tochter geschlagen; auf
deren Hülferuf sei er herbeigeeilt, sei jedoch von dem
Ehemann selbst bedrängt und bis in den Hof verfolgt
worden. Tort sei es zum Kampf gekommen, wobei
der Schwiegersohn sich die Verletzungen zugezogen habe.
Obgleich diese Erzählung für den schärfer Zusehenden
die größten Unwahrscheinl.chkeiten in sich trug, wurde
sie doch zunächst dem Erzähler geglaubt, weil man ihm
nichts Böses zutraute. Die Anverwandten des zum
Selbstmörder Gestempelten hatten jedoch gleich Ver ¬
dacht und riefen das Gericht behufs Untersuchung
des Vorfalles an. Aber auch dieses vermochte
nicht, Klarheit zu schaffen und erkannte auf Selbst ¬
mord. Erst ant dritten Tage gelang es anderen,
deren Mißtrauen, einmal wachgerufen, aus dem ganzen

Verhalten des Schwiegervaters immer neue Nahrung
schöpfte, den Mörder durch die Aufdeckung der Wider ¬
sprüche zwischen seinen eigenen und der Tochter Aus ¬
sagen so weit in die Enge zu treiben, daß er die Blut ¬
that eingestand. Auch die Tochter wurde, unabhängig
davon, durch ihr Gewissen dazu gedrängt, nach anfäng.
sichern Leugnen ihre Mithülfe zu bekennen. Die Ver ¬
anlassung waren Geiz und Unverträglichkeit der Be ¬
theiligten und daraus entspringender Haß, der die bis
dahin völlig unbescholtenen Menschen zu dieser grauen ¬
vollen, verabredeten Mordthat trieb.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 2 . bis 9. Dezember.
E b e s ch l i e ß u n g c it. Pens. Briefträger Friedrich

Klatt, Wittwe Auguste Arndt geb. Treisch.
!v> e b ii r t e li. Eigenthümer Friedrich Sch'ickeiser 1 S.

Bahnarbeirer Jo es Wendel 1 S. Maurer August Perske
1 S. W ichensteller Emil Debschinske 1 T. Heizer
Heinrich Lrskien 1 T. Eine uneheliche Geburt.

- Sterbefälle. E ich Eick 4 M. Sofia Graczyl
1 I. 5 M. Frau Pauline Frank geb. Jux 66 I. 5 M.
Frau Friederike Hoffmann geb. Kübach 80 I. 5 M.

WitterangSbericht zn Bromberg.
S 8 *ohf!vhhntn 8 ftntiß!i: «riimnvPtftvtt Ue.

Tageskalender für Mittwoch, 11. Dezember.
Sonnenaufgang 7 Uhr 51 Minuten. •Sonnenuntergang
3 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 41 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22 “ 59 Neu ¬
mond. Mondaufgang nach 3 / 4 8 Uhr morgens. Unter ¬
gang vor V 45 Uhr nachmittags.

llebersichtsta belle.

Zeit der Beobachtung.
wionats Tag | Stunde

Luftdruck aus
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit.
rel.

Wind ¬
rich ¬

tung.

Be ¬
wöl ¬
kung

12. 9 mittags 1 Uhr 741 o 5,5 45 W 2
12. 9 -abends 9 Uhr 741 o 1.9 70 W 3
12. 10 1 früh 9 Uhr 741 8 1,9 66 W 3
Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 ---» leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck.

Temveraliirmaximum gestern 4,7 Grad 9ieatittmt
— 5,9 Grad Celsius. Temveraturminiinum nachts
0,2 Grad Reaumur 0,3 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
£4 Stunde».

Vorerst noch trübe, zeitweise regnerisch,
dann Aufheiterung.

Seid. Blouse
und höher —

_
4 Meter —

MR. 4.35 s°wi-„H-nne.
berg - Seide“

in schwarz, w iß 11 . farbig von 95 Vf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu ¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deut ¬
schem Grenzgebiet erfolgt — Nur echt, wenn direkt
von mir bezogen! Muster umgehend ! <£. Heim eh erg

1

,

Seidenfabrikant (K. u. K. Hor.ief.), Zürich. (82

Herzliche litte!
Zum bevorstehenden Weihnachts ¬

feste bitten wir recht herzlich um

freundliche Gaben für unsre zahl ¬
reichen Armen.

Die Pastoren:
Saran, v. Zychlinski,

Gr. Bergstr. 1 Johannisstr. 15.
Händler,

> Lindenstraße 5.
Stammler, Assmann,

, Kmserftr. 1 . Viktoriaslr.il.

Lromhsch'N-«»,,
ftnb durch ihren vielseitigen gemüt ¬
vollen Inhalt als treffliche Familien-
kalender g schätzt:
r»witz,ch's x,lksk.ltilher

75. Johrgang. Gediegenste Aus ¬
stattung; reicher Lesestoff Mit
Märkteverzeickm. Elg. gbd. 1 Mk.

MWente.
Vornehmer, bestausgestatt. Fa-
milienkalender. Elg gbd. 1 Mk.

Trowitzsch's Ä ttl ,ge rt (enöct
f. Schlesien u. Posen. 199. Jahr ¬
gang. Billiger Kalender mit
umfangreichem Unterhaltungs-
ftoff; geh. 50 Pf

6 firm iiiiit«
kalender. Mit Gratis-Wandkald.
Quartformat; geh. nur 40 Pfg.

TrowuMrs jmitenfaieniier
zierlicher, hocheleganter Alma ¬
nach ; reizendes Geschenk für
Damen; gebd. 1 M. 50 Pfg.
Allgemein beliebt d. ihre hand ¬
lichen Formate, praktische Ein-
theilung und solide, modern ge ¬
haltene Einbände sind:

SÄ MjMeiiiier.
Auf gutem Schreibpapier. Aus-
-gabe mit 1 Seite pro Tag 1 M.
75 Pfg.; mit U- Seite pro Tag
1 M. 25 Pfg.

gw»«w LliuimrlMft-
sicher Notizkalender. Enthält
für Entragungen reichlich Raum
und alle benöthigten Tabellen.
Mit Märkteverzeichniß sürNord-
und Mitteldeutschland. Gebd.
als Brieftasche in Ganzleinen
1,50 Mk., in Ganzleder 2 Mk.

In jeder Buch- u. besseren Papier ¬
handlung käuflich. (255

Gold. Kettenarmband in d.
Nacht v. Sonnabend zu Sonntag
auf d. Wege Danziger-, Moltke- ob.
Rinkauerstr. verloren. Abzug, g.
Belobn, i. d. Geschäftsstelle b. Ztg.

1 kleiner weißer üitiii),
pxterrier, abhanden gekommen,
siederbringer erhält Belohnung.

Keutner, Parkstraße Nr. 5.

Bei den am 2 ., 3 ., 5. und 9 . d. M. stattgehabten Wahlen sind zu

Mitgliedern der Handelskammer
für den Regierungsbezirk Bromberg

gewählt worden:

1 I» ßrgäitpifltoitllcit
für die Wahlperiode vom 1 . Januar 1902 bis Ende 1907

a) für den I. Wah lbezirk (Stadt- u. Landkreis Bromberg)
Herr Kommerzienrath Herrn. Franke in Bromberg,
Herr Kaufmann I,eo Matt lies in Bromberg,
Herr Bankdirektor Martin Friedländer in Bromberg;

b) für den II. W a h lb ezi r k (Kreise Schnbin, Wirsitz n. Znm)
Herr Kaufmann A. Oremczynski in Nakel;

c) für den III. Wahlbezirk (Kreise Jnowrazlaw n. Strelno)

Herr Kaufmann Moritz Meumann in Jnowrazlaw;
d) für den IV. Wahlbezirk (Kreise Gnesen, Mogiluo, Wit-

kowo und Wongrowitz)
Herr Kaufmann Feopold Cwimteiewiez in Gnesen,
Herr Kaufmann Emil Waldstein in Gnesen;

e) für den V. Wahlbezirk (Kreise Czarnikau, Filehne und
Kalmar i. P.) (122

Herr Kaufmann Isidor Schweriner tu Schneidemühl.
B. Za 8rs»ß«ißlti

für den Rest der mit Ende 1903 ablaufenden Wahlperiode
im I. Wahlbezirk

Herr Kaufmann Franz Bengsch in Bromberg;
i m III. Wahlbezirk

Herr Fabrikdirektor Stefan von Grahski in Jnowrazlaw.
Dies wird hiermit gemäß § 15 des Gesetzes vom 19. Augnü 1897

(Ges.-S. S. 343) bekannt gemacht und sind Einsprüche gegen di se
Wahlen inner h alb zweier Wochen beider unterzeich ¬
neten Handelskammer anzubringen.

Bromberg, 10. Dezember 1901.

Die Handelskammer
für de« Regierungs dejirk Krsmderg.

Franke. Aronsohn.

Zn Weihnachtsgeschenken
passend empfehle meine

WmW«eil ii. Fahrräder
eiserne

KeWranke nitb Kassetten.
ttiitfceowase«,

Wasch-mdWriiWaWiiell,
Tritlleitern.

154) Preise niedrig.
Zahlungsbedingnng. bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

1.8. LewInsoSm,
Reparatur-Werkstatt,

FriedrichstratzeNr.18.

In meinem alten Geschäfts-
lokal

Friedrichstrasse Nr. 53
verkante ich wegen Umzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

€}. Abseht,
nch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Danzigerstrasse 1 .

Fernsprecher 537.

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

yonigknehenfabrik
Hermann Zhomas, Oiorn

'»——Kgl. Preuss. u. Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Xatharinchcn.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

Suche Don sofort resp. 1. April
1 Wohnung, besteh, a. 3Zimm.,
Küche, Stall resp. Keller i. d. Nähe
Sedanstr. bis zu d Bahnschienen
Daiizigerstr. Albert Lieben au,
Destillation, Danzigerftr. VI.

Dailzigerstr. 47, '

Wohnung, 6 Simm, nebst Zu ¬
behör, Balkon n. Garten, per 1 .

November er. ob. später zu Perm.
Näh. Danzigerftr. 47a, 1 Tr. r.

Cichorienstrafte 2
4—5 Zimmer, Gas, Laube, reichl.
Zubehör, sof.zu vermiethen. (5254

Herrschaftliche Ijfiinng.
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. Perm R,.G.Schmidt.

Rmstraße Nr. 4
eine kleine Wohnung, 2 Stub
nebst reichl. Zubehör für 300 M
zu vermiethen. Das. eine Einzel-
stube zu vermieth n. (97

Neuer Markt 10
Saal u. 7Zim.. Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Wchmg, 5 dis 6 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver ¬
riethen. Garren u Badeeiurichtg.

44) Woicitvixbc Nr. 6.

Herrschaft!, ffiiihitiinp,
v. 5. Zimm. m Badeeinrichtung
sofort zu vermiethen. Näheres
Biktoriaftraße 8 , 1 Tr. rechts.

Auge
7 Zimmer, Saal, Erker it. Bal ¬
kon, der Neuzeit entsprech. eiliger.,
Gartenbenntz. mit Pferdestall und
Burschenst. b. sofort zu vermiethen

Danzigerftr. 41, Winnicki.

Schwedenstr. 3 Wohnung,
4 Zimmer u. Zubeh., sowie Hof-
wohnungen per 1 . Jan. zu Dem.

1 auch 2 111061. Zimm. mit
auch ohne Pens, sind bill. z. verm.
St. Bedawski.SSärenftr. 4, 2 Tr. l.

Gut möbl.Zimm. z. verm., nur
Wum'ch Pens. Mittelstr. 16, vart.

Ml. Vorderzimmr
zum Preise von 10-20 Mark zu
verm. Näh. Karlstr. 1, 1 Tr.

2 recht gut mafil. Zimmer
sof. z. verm. Danzigerftr. 156, III.

Vier junge kräftige Pferde
und ein Cabriolctwagen

werden sofort zu kaufen gesucht.
F. Wodtke, Spediteur.

W.'k.Jahrg d.„Moche“O E.lOOÜft.
1 Postbalterei, 3 Pfandleihgesch.,

1 Mannfakt - n. Konsektionsgesch.,
1 Destillation, m hr. Ziegeleien,
Gasthöfe, sowie stöbt, u. ländliche
Grundstücke günstig abzug. durch
P. Loebel, Bromb., Prinzenh. 32.

Zwei neue

iln|Muitt--pöttmo0
aus renommirtefter Fabrik,

guter Ton,
elegante Ausstattung,

stehen, unter Garantte billig
zum Verkauf bei M. Eisenhauer,
Musikalienhandlg., Babnbofstr. 3.

Ein Gut in der Nähe Brom ¬
bergs hat wöchentl. 20—25 Pfd.
Butter abzugeben, Näheres
in der Geschäfisstelle d. Zeitung.

Für Kenner!

Lehr gute Geige
billig 45 Mark) zu verkaufen.
Danzigerftr. 156, Gartenhaus.

3 mschicd., neu bezogeue
ffhijtß bill-g ßii verkaufen. (103
wvfUsl 6r« Oehrke, Bahnhofst.66.

Die

Gewinnlisten
der

MWW-Mlotterie
siegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

I-.lsredov.WilIielmst.ro
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Junger Mann,
in allen schriftlichen Ärbüt., auch
Zeichnen, bewandert, sucht Neben,
beschäftigung. Offerten unter
K. E. 77 an die Geschäftsstelle.

20 Mark tägl. Neben-Ber-
dienft leicht u. anständig. Aufr. an

Induffriemerke Rossbach in Wolf ¬
stein (Rheinpsalz). (Rückmarke).

Ein mit der landwirthschaft ¬
lichen Masch nenbranche und der
polnischen Sprache vertrauter

CorresWiient
wird gesucht. Berücksichtigt werden
nur Gesuche mit Lebenslauf und
Gehaltsansprüchen. Offert, unt.
M. 104 an die Geschäftsst. dies.Ztg.

r-3 Lehrlinge 'L»»
Ed. Klingbeil, Schlossermeister.

Neuhöferstraße Nr. 37 .

Für meinen Hansbalt
suche ich net 1. Januar

ein junges Mädchen

aU Stütze^
welches in giebt er Eigenschaft
schon thätig gewesen ist u. kochen
und nähen kann. Gefl. Offerten
unter C. 8543 an d. Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Mädchen für Alles,
welches kochen kann, wird für ein
alt. Ehepaar nach außerh. gegen
höh. Lobn verl. Näh Auskunft b.
Lesser Ascher, Friedrickst. 36,1.

Ges. zum 1. Januar 1902 ein
sauberes, anständiges, fleißiges
Mädchen. Meldg. Schleinitz-
ftraße 12, Pt. r. Miethsfr. Verb.

Ordtl. Häusl. Dienstmädchen
sof. verlangt Thornerstr. 57, I l.

Saub. Mädchen f. All., d.
koch, k., gute Stell, empf. d. beste
Vermieth. evtl. z.Neuj. Lahichosst.lS.
Szochmamsells für Hotel, Mädch.
** ied. Art empf. 8 tahnke, Bahn-
hofstr. 65. Dai. erh. Mädch. b. h.
Lohn s. f.Stell. b. Berlin, fr. Reift.



8 Bromberg , 9 . Dezember. (Straf ¬
kammer.) In der Sonnabendsitzung wurde zu ¬
nächst wegen Körperverletzung gegen den
Arbeitsburschen Stanislaus Starkowski von hier ver ¬

handelt. Am 17. Juni d. I. befand sich der Schüler
Otto Wenzel mit den Schülern Manthey, Fischer und

Krumm in der Pause auf dem Schulhofe der VI. Knaben-
Volksschule an derLivoniusstraße Hierselbst. Außerhalb des
Schulhofes befand sich der Angeklagte mit einem anderen

jungen Menschen, die beide einem Sperling nachjagten.
Als sie hierbei auf den den Schulhof umgebenden
Grasplatz traten, riefen ihnen die vorgenannten Schüler
zu, sie würden es dem Lehrer sagen. Nunmehr ergriff
der Angeklagte einen scharfkantigen Stein und warf damit

nach dem-SchülerOttoWenzel, der ins linkeAuge getroffen
wurde. Otto W. wurde alsbald in ärztliche Behandlung
genommen, und der Arzt, Sanitätsrath Dr. Augstein,
stellte eine schwere Blutung des Auges fest, die das

Sehvermögen vernichtet hat. Der Angeklagte bestreitet
nicht, mit einem Steine nach dem Wenzel geworfen
zu haben, sein Begleiter habe ober auch geworfen,
außerdem hätten die Schulknaben mit Sandwerfen den

Anfang gemacht. Diese Angaben erwiesen sich aber
als unrichtig. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten 1 Jahr Gefängniß. Ter Gerichtshof
erkannte aber nur auf 6 Monate Gefängniß. — Der
Arbeiter Josef Stankiewicz von hier war wegen
Unterschlagungen und D i e b ft a h l an ¬

geklagt. Am 26. Oktober v. I. befand sich der Be ¬

sitzersohn Kasimir Mundrach aus Wolwark mit seiner
Mutter auf dem hiesigen Neuen Markte, um Kar ¬

toffeln zu verkaufen. Hier drängte sich dev-Angeklagte
an Mundrach heran und bot seine Hülfe zum Abladen
der Kartoffeln an. Die Frau Mundrach verkaufte an

zwei Frauen Kartoffeln; die eine der beiden Frauen,
Jda Albrecht aus Schönhagen, bezahlte die Kartoffeln
sofort, während b#? andere, Frau Lorisch aus Schön ¬
hagen, nur Handgeld gab. Kasimir Mundrach fuhr
dann bald darauf mit dem Angeklagten nach Schön ¬
hagen, um den Frauen die Kartoffeln hinzubringen,
und lieferte zunächst der Frau Albrecht die von ihr
gekauften Kartoffeln ab. Während er sich mit letzterer
noch einige Augenblicke unterhielt, entfernte sich der
Angeklagte heimlich mit dem Fuhrwerk. Kasimir
Mundrach hat sein Fuhrwerk erst am folgenden Tage
inSchwedenhöhe beim Gastwirth Schuda wieder erhalten,
dem es ein Nachtwächter zugeführt hatte, doch fehlten
atoei Pferdedecken und zehn Kartoffelsäcke.
Der Angeklagte gab zu, die zwei Pferdedecken und die
zehn Kartoffelsäcke zwar auf dem Wagen gehabt zu
haben, sie wären ihm aber von demselben verschwunden.
Er sei mit dem Fuhrwerk zunächst zur Frau Lorisch
gefahren und habe dieser gegen Zahlung des Restes
des Kaufpreises von 6 Mark soviel Kartoffeln, als sie
gekauft hatte, abgeliefert; ferner habe er einer andern
Frau zwei Zentner Kartoffeln gegen Zahlung von

3 Mark verkauft. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den schon vorbestraften Angeklagten 2 Jahr Zucht ¬
haus, der Gerichtshof erkannte jedoch unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft wegen Unterschlagung
auf 3 Monate Gefängniß und sprach den Angeklagten
wegen Diebstahls frei. — Wegen Unterschlagung
und Urkundenfälschung wurde hierauf
gegen den Schornsteinfegergesellen Rudolf Kreske aus

Mogilno verhandelt. Ter Angeklagte war bei dem
Schornsteinsegermeister Radtke zu Bartschin vom
13. Februar 1901 an aushülssweise als Schornstein ¬
fegergeselle beschäftigt. Als solcher nahm er nach be ¬
endigter Schornsteinreinigung von dem Hausbesitzer
Zebrowski und dem Weichensteller Kunkel das Entgelt
von je 10 Pf. für seinen Meister in Empfang. Bei
dem Hausbesitzer Jeschke und dem Fleischer
Funk erhielt er, als er sich zum Schornstein ¬
fegen meldete, die Reinigungsgebühr, ohne daß
er für dieselben zu fegen brauchte. Auch von
anderen Personen erhob er das Geld, ohne daß er den
betreffenden Schornstein derselben gereinigt hatte. Im
März d. I. erschien er bei dem Gutspächter v. Toma-
szewski in Wilkowo Gut, legte der anwesenden Frau
des Gutspächters eine Quittung über 3 Mark vor und

verlangte die Zahlung dieses Betrages. Er empfing
auch das Geld, jedoch vergaß die Frau v. Toma-
szewska die Quittung an sich zu nehmen, überließ sie
vielmehr dem Angeklagten bei Rückgabe des Kehr ¬
buchs. Seinem Meister gab er die Quittung ohne
das empfangene Geld zurück mit dem Bemerken,
daß er den Kunden nicht zu Hause angetroffen
hätte. Daher sandte Radtke Ende April oder

anfangs Mai einen anderen Gesellen mit derselben
Quittung zu von T. Dieser erklärte ihm, daß Zahlung
schon längst erfolgt sei. Am 13. März wurde der
Angeklagte von seinem Meister nach Slaboszewo und
Bialoblott auf Arbeit geschickt. Er führte aber den
Auftrag nicht aus, sondern warf das Handwerkszeug
über den Zaun auf das Gehöft des Gastwirths Ze-
lasny zu Krotoschin Gut und kehrte nicht mehr zu
Radtke zurück. Etwa nach zwei Wochen fand
dasselbe der Arbeiter des Z.; es fehlte jedoch
das Schornsteinfegereisen, das sich der Angeklagte
rechtswidrig zugeeignet hatte. Außerdem hat der An ¬
geklagte auch noch verschiedene Quittungen mit dem
Namen seines Meisters gefälscht. Der Staatsanwalt
beantragte ein Jahr Gefängniß und 60 Mark Geld-

(Nachdruck verboten.)

Novelle von Robert Misch.

(13. Fortsetzung).

Je größer Hörmanns Hoffnung gewesen, um so
tiefer sanken ihm jetzt Muth und Laune. Hatte er

sich die ersten Wochen tapfer von den Verlockungen der
Weltstadt und der alten Kneip- und Stammgesell ¬
schaft ferngehalten: mit dem Fehlschlagen seines
Planes verfiel er wieder in das alte Bummelleben,
als ob er jetzt das Versäumte auf einmal nachholen
wolle.

Anna machte ihm heftige Vorwürfe, erinnerte ihn
an sein Versprechen, an die vergangenen schönen Tage
in ihrer Heimat. Es kam zu erregten Szenen, so daß
sich beide schließlich aus dem Wege gingen. Jetzt
sahen sie sich wieder ganze Tage lang nicht; denn
Hörmann, der meistens erst gegen Morgen nach
Hause taumelte, schlief bis gegen zwei oder drei
Uhr nachmittags. Anna speiste jetzt gewöhnlich in Ge ¬
sellschaft der Fahrenhold, die sie durch ihre Em ¬
pfehlung für kleinere Rollen ans Goethetheater ge ¬
bracht hatte, um eine treu ergebene Seele bei sich zu
haben.

In den Theater- und Kunstkreisen Berlins sprach
man bereits über die schlechte Ehe der berühmten
Künstlerin. Allgemein verurtheilte man das Leben
Hörmanns und bedauerte die arme Frau, die an

solchen „Taugenichts“ geschmiedet war. Natürlich

strafe. Der Gerichtshof erkannte auf 9 Monate Ge ¬
fängniß.

Berlin, 8. Dezember. Ein Liebesdrama
beschäftigte gestern die erste Strafkammer am Land ¬
gericht. II. Wegen gefährlicher Körperverletzung
mittels eines Beiles stand die unverehelichte Sara
Reinecke vor den Schranken. Die Angeklagte hatte
früher ein Verhältniß mit einem Kaufmann Ludwig
Plaschke, dem sie dreizehn Jahre lang alles opferte.
Sie hat ihn mit dem Ertrage ihrer geschickten Hände
erhalten und ihm auch die Mittel gegeben, sein
Jahr als Einjähriger abzudienen. Zuletzt verließ
er sie und verliebte sich in eine Kellnerin.
Machte ihm die verlaffene Braut Vorwürfe, so
prügelte er sie, so daß sie wochenlang mit Beulen und
Flecken im Gesicht umherlaufen mußte. Am 9. De ¬
zember 1899 hatte die Angeklagte bei Wertheimer in
der Leipzigerstraße ein Hackebeil gekauft, das sie ihrer
Wirthin zu Weibnachten schenken wollte. Auf der Straße
begegnete sie ihrem Bräutigam am Arm einer Kellnerin.
Sie mahnte ihn wegen des zuletzt gegebenen Darlehns,
er aber warf ihr eine gemeine Redensart an den

Kopf, worüber die Kellnerin hell auflachte. Infolge
dessen verlor die Angeklagte jegliche Selbstbeherrschung,
sie ergriff das eben gekaufte Beil, das sie
in Papier gehüllt im Arme trug, und versetzte
dem Treulosen mit der umhüllten Schneide des Beiles
mehrere Schläge über den Schädel. Die Verletzungen
waren nicht erheblich. Anfangs wurde die Sache als
versuchter Mord aufgefaßt, doch wurde nur wegen ge ¬
fährlicher Körperverletzung Anklage erhoben. In der
ersten Hauptverhandlung bekundeten die medizinischen
Sachverständigen übereinstimmend, daß die Angeklagte
an starker Hysterie und hochgradiger Nervosität leide
und es sehr wohl denkbar sei, daß die Angeklagte sich
im Moment der That in einem Zustande geistiger
Bewußtlosigkeit befand, der ihre freie Willens ¬
bestimmung ausschloß. Der Gerichtshof erkannte
aber trotz dieser Gutachten auf neun Mo.
nate Gefängniß. Bald darauf wurde die An ¬
geklagte als geisteskrank in die Irrenanstalt Herzberge
gebracht, von wo sie nach einiger Zeit entwich. Der
Vertheidiger betrieb inzwischen fortgesetzt die Wieder ¬
aufnahme des Verfahrens. In der gestrigen erneuten

Verhandlung lauteten die psychiatrischen Gutachten
ebenso wie früher, diesmal aber gelang es dem Ver ¬
theidiger, mit seiner Ansicht durchzudringen, daß die
Angeklagte bei der That unzurechnungsfähig gewesen
sei. Das Urtheil lautete daher auf Freisprechung.

+ Konitz , 9. Dezember. Die Straf ¬
kammer verurtheilte heute den Pächter Leo Pol-
czynski aus Widno und dessen Sohn, den Arbeiter
Lorenz Polczynski, wegen vorsätzlicher Körperverletzung
zu einem Jahre Gefängniß bezw. einem Jahre drei
Monaten Gefängniß. Die Verhandlung ergab, daß
die beiden Polczynskis am 5. September d. I. bei
Widno im Jagen 5 der königlichen Forst den könig ¬
lichen Förster Karl Müller aus Widno thätlich an ¬

gegriffen und gemeinschaftlich mißhandelt haben. Der

Förster erhielt zunächst mit einem harten Gegenstände
einen Schlag auf den Kopf, fiel zu Boden und wurde
dann mit dem dicken Ende eines Peitschenstockes ver ¬
hauen, 8 bis 10 Schläge trafen quer über den Kopf.
Jeder Schlag war mit einem polnischen Fluchworte
begleitet. Mehrere blutige Kopfwunden hatte der
Beamte davongetragen. Beide Angeklagte wurden
wegen Fluchtverdachts sofort in Haft genommen.

Berlin, 9. Dezember. Die Strafkammer des
Landgerichts I verhandelte heute gegendenRechts-
anwalt Hugo Sonnenfeld in Berlin,
welcher angeklagt ist, den Konitzer Ersten Staats ¬
anwalt Schweigger durch den in einer Ber ¬
liner Versammlung erhobenen Vorwurf der Illoyalität
öffentlich beleidigt zu haben. Sonnenfeld sagte, die
Illoyalität liege in einer von Schweigger bei Moritz
Lewys Meineidsprozesfe abgegebenen Erklärung, er be ¬
sitze „zur Zeit“ kein ausreichendes Material, um gegen
Lewy den Vorwurf der Betheiligung an der Er ¬
mordung Winters zu erheben. Die Erklärung habe
die Geschworenen gegen Lewy beeinflußt. Das Urtheil
lautete auf 300 Mark Geldstrafe (eventuell 20 Tage
Gefängniß) und Publikationsbefugniß. Der Staats ¬
anwalt hatte 1000 Mark beantragt.

Ein Nachspiel zum Gurnbinner Mord-
prozeft wird es in Nürnberg geben. Der Ver ¬
theidiger Rechtsanwalt Horn in Insterburg hat, weil
sein Aufruf zu gunsten der im Prozeß Verurtheitten
im „Fränkischen Courier“ in Nürnberg abgedruckt
war, ein Strafmandat von 6 Mark erhalten. Rechts ¬
anwalt Horn hat gegen diesen Strafbefehl Einspruch
erhoben mit der Begründung, daß die Nürnberger
Veröffentlichung ohne sein Zuthun erfolgt sei.

Leipzig, 9. Dezember. Vor der zweiten Straf ¬
kammer begann heute der Prozeß gegen die Direk ¬
toren und Aufsichtsräthe der „L e i p z i g e r W 0 l l -

kämmerei Aktiengesellschaft“ wegen
Verschleierung des Vermögensstandes der Gesellschaft.
Angeklagt sind: Geh. Kommerzienrath Offermann
(Leipzig), Erich Corsica (Leipzig), Fritz Hergersberg
(Berlin), Geh. Kommerzienrath Thieme (Leipzig) und

Fuhrmann (Antwerpen). Es wurden heute die An ¬
geklagten Offermann. Corsica und Thieme vernommen,
die jede Schuld bestreiten. Die Verhandlung wurde
sodann auf morgen vertagt.

wagte sich eine gewisse Gattung von Lebemännern,
die sich bisher ehrerbietig zurückgehalten, als sie
gleich anfangs ihren Refus erhalten, von neuem

hervor.
Anna hatte nur ein verächtliches stummes Achsel ¬

zucken für diese Anträge, die sich meist in briefliche
Form kleideten. Hörmann entdeckte eines Tages
als er in ihrer Abwesenheit gelangweilt herum-
fpionrte, einen- solchen Brief, den sie zu vernichten
vergessen, und machte ihr eine heftige Szene. Sie
wies ihn mit bitterem Lächeln und bitteren Worten
zur Ruhe. Sein Lebenswandel fiel auch nach außen
unangenehm auf. Es hatte mehrmals im Haus große
Skandale gegeben, als der „Herr“ schwer berauscht
heimkehrte. Er machte auf der Treppe Lärm und
zankte sich mit dem Portier, der ihn zur Ruhe
wies, so daß sich die anderen Miether beklagten
und der Hauswirth auf Ostern kündigte. Ein ander
mal war er gegen die Dienstboten handgreiflich ge ¬
worden.

Auch versuchte er zuweilen, wenn er nicht zu stark
bezecht und zu schlaftrunken war, sondern der Alkohol
nur seine Lebensgeister entfacht hatte, gewaltsam in
das Zimmer seiner Frau einzudringen, das natürlich
seitdem fest verschlossen blieb. Er hämmerte dann
gegen die Thür, schrie und tobte, daß sie ihn einlassen
solle, denn er ftt ihr rechtmäßiger Mann. Er rief ihr
Liebes- und Kosenamen zu, die dann in ein Wuthgeheul
und in rohe Schimpfreden übergingen, sobald sie nicht
den gewünschten Erfolg hatten.

Anna lag derweil schluchzend in ihrem Zimmer,
den Kopf in die Kiffen gepreßt, um das Toben und
die schrecklichen Worte nicht zu hören, die doch ihre
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* ProvinzialarrsschuMtzungeri. Am 5. und
6. d. Mts. war im Provinzial-Siändehause zuP osen
zufolge Einladung des Vorsitzenden, Landschaftsraths
von Günther der Provinzialausschuß der Provinz Posen
zu Sitzungen versammelt, an welchen auch der Ober ¬
präsident Dr. von Bitter sowie der Landtagsmarschall
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff, Exzellenz, theil-
nabmeit. Unter den durch Beschlüsse zur Erledigung
gebtachten Angelegenheiten befand sich die Wahl eines
Direktors der Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen, in
welches Amt der Oderbibliothekar Dr. Focke aus

Greifswald berufen wurde. Der Gewährung
von Beihülfen für die in der Stadt Posen errichtete
höhere Maschinenbauschule und zur Veranstaltung
kunstgewerblicher Vorträge wurde zugestimmt. Sodann
erfolgte die Wahl von Mitgliedern des Steuer ¬

ausschusses der Gewerbesteuerklasse I. Daran schloß
sich die Berathung über Angelegenheiten der
Kleinbahnunternehmen Krotoschin • Pleschen und
Glowno-Schroda, die Genehmigung des Verkaufs^des
Grundstückes der alten Provinzial-Hebammenlehranstalt
an die Stadt Posen und die Aufnahme einer Anleihe
bis zu 450 000 Mark bei der Provinzialhülfskasse zur
Gewährung von Nothstands-Darlehen an

Kreisverbände behufs weiterer Ausleihung in zins ¬
freier Form an kleinen und mittleren Grundbesitz.
An Seminaristinnen der königlichen Luisenstiftung zu
Posen wurden 3 Stipendien vertheilt. Die Reklama ¬
tionen zweier Kreise gegen die Veranlagung zu den Pro ¬
vinzialabgaben wurden geprüft. Von dem Final-
abschluffe des Landeshauptfonds für das Etatsjahr
1900, sowie von den Fmalabschlnssen der ein ¬
zelnen Provinzialanstalten wurde unter Genehmigung
der vorgekommenen Etatsüberschreitungen Kenntniß ge ¬
nommen, und für mehrere Jahresrechnungen vorläufige
Entlastung ertheilt. Daran reihte sich die Beschluß ¬
fassung über Wittwen- und Waisenkassenangelegeuheiten,
sowie die Genehmigung des Jahresberichts der Posen-
schen landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft für das
Rechnungsjahr 1900. Verschiedene Anträge in Chaussee-
und Wegebausachen fanden Zustimmung, insbesondere
wurde den Anträgen der Kreise Czarnikau, Grätz,
Strelno und Jnowrazlaw auf Gewährung von

Beihülfen in Höhe von 40 Prozent der Baukosten für
von den Kreisen zu unterhaltende befestigte Kreiswege
stattgegeben, und die Vertheilung der bereiten Mittel
aus btm Kreiswegebaufonds und aus dem Gemeinde-
Wegebaufonds für das Jahr 1902 festgesetzt. Hieran
schloß sich noch die Erledigung mehrerer Anträge von

Ortsarmenverbänden auf Gewährung von Beihülfen
endlich die Beschlußnahmen über einige Etats- und
Rechnungsangelegenheiten der Ptovinziol-Feuersozietät.

A Crone a. B., 9. Dezember. (Z u g u n f a l l.)
Als gestern der um 5 Uhr nachmittags von hier nach
Bromberg abgelassene Zug 4 die Strecke unweit Wtelno
passirte, sprang derTenderwagen aus dem Geleis, während
die Achse dabei brach. Zur Beförderung der Passagiere
nach Bromberg mußte die Maschine des Wierzchucier
Zuges aus Marthashausen zur Stelle geschafft werden.
Der Zug lief mit fast dreistündiger Verspätung in

Bromberg ein. Aus diesem Grunde konnte Zug 5

nach Crone erst gegen 9 3 / 4 Uhr abends abgelassen
werden. Den angestrengten Bemühungen des Bahn ¬
personals war es gelungen, die Strecke in kurzer Zeit
wieder fahrbar zu machen, so daß der Zug um ll 1 ,' 4 Uhr
nachts hier einlief.

§ Nakel. 9. Dezember. kW a hl. Kriegexver ¬
ein.) Heute Vormittag 10V2Uhr fand,wie bereits kurz mit ¬

getheilt, im Hotel „Kaiserhof“ die Wahl eines Mit ¬
gliedes zur Handelskammer statt. Es waren nur

Wähler aus der Stadt Rakel erschienen, aus den
Kreisen Schubin und Znin war niemand zugegen.
Als Wahlkommissar fungirte Kaufmann Lesser Baer-
wald hier. Kaufmann Gremcyüski, dessen Wahlperiode
zu Ende ging, wurde auf 6 Jahre, von 1902—1907,
wiedergewählt. — Der hiesige Kriegerverein hielt gestern
Nachmittag im Schützenhause eine Generalversammlung
ab, in der nach Aufnahme einiger neuer Mitglieder be ¬
schlossen wurde, von der Veranstaltung einer Weihnachts ¬
beier diesmal Abstand zu nehmen; gleichzeitig wurde
beschlossen, am 25. Januar den Geburtstag des Kaisers
furch einen Kommers im Saale des Schützenhauses zu
feiern.

? Schwetz, 8. Dezember. (E in „Roman.“)
Die Tochter eines mit vielen Mädchen gesegneten
Käthners aus einer Ortschaft im hiesigen Kreise ging
im Frühjahr nach Pommern auf Arbeit. Hier knüpfte
sie ein Verhältniß mit einem jungen Arbeiter an, das

nicht ohne Folgen blieb. Als die Eltern Nachricht
hiervon bekamen, untersagten sie der Tochter die Heim ¬
kehr, und nur dann wollten sie dieselbe aufnehmen,
wenn sie als Frau zurückkäme. Die jungen Leute
hatten nun nichts Eiligeres zu thun, als sich in

Pommern trauen zu lassen. Vor einigen Tagen ist
das junge Ehepaar, reichlich mit Geldmitteln versehen,
bei den Eltern eingetroffen.

8. Jastrow, 8. Dezember. (Goldene Hoch ¬
zeit.) Tie religiöse Feier der goldenen Hochzeit des

Glasermeister S. Arndtschen Ehepaares fand gestern
in der Synagoge statt. Der Geistliche hielt die Weihe ¬
rede, dann überreichte er dem Jubelpaar die Ehe ¬
jubiläums - Medaille mit der Zahl „50“. Im Hause

deS Jubelpaares erschienen dann die Stabtbehörden,
Verwandte und Freunde zur Gratulation. Die Tiftbler-
innung, der der Jubilar feit 50 Jahren als Mitglied
angehört, überreichte ihm ein Ehrendiplom wie auch
ein Gruppenbild.

* In tausend Gefahren. Eine Erzählung für die
reifere Jugend von Bruno Garlepp. Mit vier Voll ¬
bildern nach Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag
von Levy & Müller in Stuttgart. 272 Seiten Gr ßoktav.
Preis eleg geb. Mk. 4.50. Ein Hamburger Handelshaus
schickt einen Bevollmächtigt n nach Ostasien. um eine dortige
int Niedergänge begriffene Plantage der Firma zu retten.
Die Ausführung des Auftrages, an der sich noch ein
zweiter „Hamburger Junge“, ein österreichischer Welt ¬
reisender, sowie ein schw izer Ingenieur betheiligen, ist mit
vielen Gefahren verbunden und verschlägt die vier Freunde
von Siam nach China, Japan und Sibirien, von wo aus

sie endlich nach kurzer Gefangenschaft unter den dortigen
Deportirten wohlbehalten zur Heimat zurückkehren. Nebenbei
erwirbt sich der jugendliche Leser Kenntnisse von Land
und Leuten der uralten und gerade jetzt wieder im Vorder-
grnnde der weltgeschichtlichen Ereignisse stehenden asiatischen
Völkerschaften.

* Liesels Kompagnon. Eine Erzählung für junge
Mädchen von Carola von Eynatten. Mit vier Vollbildern
nach Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag von

Levy & Müller in Stuttgart. 312 Seiten Okiav. Preis
eleg. geb. Mk. 4 . 50 . Diese neueste Erzählung der be ¬
kannten Schriftstellerin zeigt, in eilte wie traurige Lage
ein junges Mädchen gerathen kann, wenn es sich nur auf
die Hülfe seiner Eltern itnb Verwandten verläßt und nichts
gelernt hat, womit es sich später seinen Lebensunterhalt
verdienen kann, und ist gleichsam eine Illustration des
auch für die Mädchenwelt wichtigen Spruches: „Selbst ist
der Mann!“ Der dramatische Aufbau des Ganzen, die
keinen Aug »blick an Spannung nachlassende Darst llung
heben die Geschichte über das Niveau der gewohnten Back ¬
fischlitteratur empor.

* Goethes Ausgewählte Gedichte in chronologischer
Folge mit Anmerkungen herausgeg ben von Otto Harnack.
kl. h°. geb. in Lnwd. M. 3.—, geb. in Leder M. 4 —.

(Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn in Branilschweig.)
Goethes menschliche und künstlerische Entwickelung spiegeln
sich am deutlichsten in seinen Gedichten ab, deren übliche
Anordnung freilich diese Spiegelung wenig erkennen lägt.
Es ist daher ein verdienstvolles Unternehmen, daß Bros.
O. Harnack aus Go thes Gedichten die wichti sten heraus- x

gehoben hat und in dieser auf durchaus neuen und
s lbständigen Grundsätzen bernbenden Auswahl in
chronologischer Folge ein vollendetes Bild des persönlichen
dichterischen Lebensganges Goethes darbietet. Der eigen ¬
artige Vorzug der Harnackschen Auswahl wird noch da ¬
durch erhöht, daß zu jedem Gedicht kurz erläuternd die
Stelle, die es tu Goethes Lebenswerk entnimmt, angegeben
ist, was zur Erleichterung des Verständnisses wesentlich
beitragen wird.

* Das Thurm-Engele. Eine Geschichte für Kinder.
Von Tony Schumacher. Verlag von Levy & Müller in

Stuttgart. 228 Seiten Oktav. Priseleg geb. Mk. 3.
Das einzige Töchlerlein eines Thnrmwächters, Angelika,
ist ein Kind, das wegen seines gefälligen Wesens von aller
W“lt verhätschelt und verzärtelt wird. Engele wird
infolge dessen eitel uitd gefallsüchtig. Da tritt an das
Mädchen die Versuchung in Gestalt eines kinderlosen
englischen Ehepaares heran, das es mit ans seine Reisen
nehm n und später adoptiren will. Bald aber wird das

Mädchen der ununterbrochenen Vergnügungen überdrüssig
und sehnt sich nach dem Thurm und seinen Eltern zwück.
Sein n unsch wird aber erst nach einer schweren Krankheit
erfüllt, während der sich das englische Ehepaar nur wenig
um s kümmert. Die spannende Er ählung wird in jedem
Kinde eilten tiefen Eindruck hinterlassen.

* Matterpflättzchen. Eine Geschichte für Kinder.
Von Luise Koppen. Mit vier Farbdrnckbildern von O.
Meyer-Wegner. Verlag von Levy tu. Müller in Stutt ¬

gart. 204 Seiten Großoktav. Preis elegant gebunden
4,50 Mark. — Sechs Geschwister, Knab n und Mädchen,
werden von den Eltern während ihrer Abwesenheit in
einem Bade der Obhut einer noch sehr jugendlichen Tante
übergeben, die an den Ausbunden gern ihr erzieherisches
Talent erproben möchte. Die Streiche, welche die sechs
Pflänzchen auf ihrem gewöhnlichen Versammlungsort,
einer alten Mauer int Garten, aushecken und vollführen,
bilden den Inhalt dieser Geschichte, die so reich an drolligen
und hochkomischen Szenen ist, daß die jugendlichen Leser
aus dem Lachen nicht herauskommen.

* Komteßchen Reh. Eine Erzählung für junge
Mädchen von Käthe van Beeker. Mit einem Titelbild von

O. Meyer-Wegner. Verlag von Levy u. Müller in Stutt ¬
gart. 267 Seiten Oktav. Preis elegant gebunden 4,50
Mark. Mit vortrefflicher Darstellungsgabe und einer bis
ins kleinste meisterhaft durchgeführten Charakterzeichnung
bietet die Verfasserin der so beliebten „Wilden Hu > mel“
in „Komteßchen Reh“ (Abkürzung von Renate» den jungen
Mädchen eine Erzählung, die zum Besten gehört, was tr

den letzten Jahren auf diesem Gebiete hervorgebracht
wurde.

^ ,

* Von dem Verlage Hermann Seemann Nachfolger
in Leipzig ist ein von Arnolds Sartorio zusammen ¬
gestelltes überaus schmuck ausgestaltetes Werhnachts-
albnm herausgegeben worden. Dasselbe enthält über

zwan ig Weihnachtslieder und Weihnachtschoräle für Ge ¬

sang mit leichter Klavierbegleitung, sowie weiterhin noch
eine größere Reihe vier- und zweihändig gesetzter Weth-
nachtsmelod een. Preis 1,50 Mark.

* Frau A. Wiaand, die schon mehrfach mrt heiteren
Poetereien in plattdeutschem Dialekt an die Oeffentlichkeit
getreten ist, hat ein neues Opus erscheine» lassen, das den
Titel führt: „Dem Möchel Pudernäs sie« Droom“,
Originellet Gedicht, vertellt vom Spoaßvoagel. Den

Freunden des ostpreußischen Dialekts wird das heitere
Poem gewiß einigen Spaß bereiten. Das sauber aus ¬

gestattete Heftchen ist für 40. Vf. im Buchhandel zu haben.

Dienstboten in der Stille der Nacht oder des grauen ¬
den Morgens vernahmen.

Ein-, zwei mal, als fast das “ganze HauS zu ¬
sammenlief, hatte sie ihn auch eingelassen, um nicht
vor Scham und Angst zu vergehen. Von da ab ließ
sie aber die Fahren hold bei sich wohnen und schlafen,
um bei Tage Gesellschaft und bei Nacht Schutz zu
haben.

Seit Monaten stand sie im Begriff, auf- und
davonzugehen. Aber sie fürchtete sich davor, daß er

ihr nachkommen und sie wieder holen würde. Und
sie müßte dann zu ihm zurückkehren, so lange sie noch
nicht geschieden war; so wollte es das unerbitt ¬
liche Gesetz. Zu einer Scheidung lagen aber gesetz ¬
liche Gründe bis jetzt nicht vor, wie man ihr gesagt
hatte. Auch fürchtete sie den unvermeidlichen Skandal,
der sich natürlich am liebsten an die Fersen bekannter
Persönlichkeiten heftet. Ganz im Geheimen — sie
selbst gestand es sich freilich ein — lebte trotz aller
Verachtung und gerechten Grolles noch ein Rest von

Zuneigung zu dem einst angebeteten, noch immer

schönen und stattlichen Manne in ihr.
Zuweilen schämte er sich auch seines unwürdigen

Lebens. Er klagte sich dann selbst an, versprach,
sich wieder aufzuraffen, ein anderer Mensch zu
werden, in die Provinz zu gehen und dort wieder als
Mime zu wirken und zu schaffen. Dann war er sanft
und weich, hielt sich tagelang zu Haus und behandelte
seine Frau mit achtungsvoller, sanfter Zärtlichkeit,
welche die Eiskruste um ihr Herz schmolz. Dann verzieh
sie ihm wieder und glaubte für einige Tage, daß noch
alles wieder gut werden könne.

Irgend ein Zufall: daß er einen seiner Freunde

auf der Straße traf, daß er sich, während sie spielte,
zu Hause langweilte, und alles war beim Alten.

Nach solchen kurzen Perioden pflegte er es um so
heftiger zu treiben. Anna gab ihm alles Geld, das

sie entbehren konnte, um unangenehmen Szenen aus
dem Wege zu gehen. Lieber schränkte sie sich selbst ein.

Sie wunderte sich sogar eigentlich, daß er nicht noch
größere Ansprüche an ihre Kasse stellte; denn so viel sie
erfahren konnt«, verkehrte er nur in feineren Wein ¬

restaurants und Cafös.
Seine Gesellschaft bestand jetzt aus einer gewissen

Art von jungen Lebemännern der Börsen- und

Finanzwelt, die sich zum Theater hingezogen fühlten.
Die Aufklärung darüber gab ihr am 1. April, einem

häßlichen Sturm- und Regentage, eine Anzahl von

ihm unterschriebener Wechsel, die man ihr präsentirte,
da sie zufällig zu Hause war. Hör mann selbst war

erst gar nicht heimgekommen, wohl aus Furcht und
einem letzten Rest von Schamgefühl. Im ganzen be ¬

trug die Schuldsumme etwa 7000 Mark, die einige
bekannte Hoteliers und Weinhändler auf ihn gezogen
hatten. Auf der Bank hatte sie kaum 2000 Mark
liegen. Sie konnte also nicht zahlen und wollte es

auch nicht. Nein, sie wollte nicht!
Trotz ihrer großen Gage und all ihrer Spar ¬

samkeit war es noch nicht gelungen, die Hypothek auf
dem Häuschen ihres Vaters ganz zu tilgen oder sich
selbst ein kleines Kapital zu ersparen. Und hatte sie
nicht auch Verpflichtungen gegen ihre jüngeren Ge ¬
schwister, denen sie mit einer Mitgift und Studien ¬

unterstützung forthelfen wollte?

(Fortsetzung folgt.)

-



(Nachdruck verboten.)

Asichstcrg.
108. Sitzung vom 9. Dezember.

1 Uhr. Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Anfangs nur Kom ¬

missare u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Inter ¬
pellation Arendt u. Gen. (Reichspartei):

Ist es dem Reichskanzler bekannt, daß den
Kriegsteilnehmern, denen auf gründ des Gesetzes
vom 1. Juli 1899 die jährliche Beihülfe von 120
Mark bewilligt ist, auch gegenwärtig wieder mangels
finanzieller Mittel die Auszahlung verweigert wird?
Welche Maßregeln gedenkt der Reichskanzler zu er ¬

greifen, um schleunigst und endgiltig diesem Miß-
stande ein Ende zu machen?

Präsident Graf B a l l e ft r e m theilt mit, daß
der Schatzsekretär F hr. von Thielmann plötzlich heftig
an Influenza erkrankt sei und deshalb die Inter ¬
pellation nicht beantworten könne. Er schlage daher
vor, die Interpellation von der Tagesordnung ab ¬
zusetzen.

Abg. Dr. A r e n d t (Reichspartei) hat nichts da ¬
gegen einzuwenden, bittet jedoch, die Interpellation
noch an einem Tage vor den Weihnachtsferien auf die

Tagesordnung zu setzen.
Die Interpellation wird hierauf von der Tages ¬

ordnung abgesetzt.
Der Gesetzentwurf über die Verlegung der deutsch-

österreichischen Grenze längs des Przemsa-Flusses
wird in dritter Berathung definitiv angenommen.

Hierauf wird die erste Berathung des Zolltarif-
gesetzes fortgesetzt.

Abg. Dr. Beumer (nationalliberal): Meine
Freunde wünschen, daß bei dem Zolltarif Industrie
und L ndwirthschaft Hand in Hand gehen. Der neue

Tarif soll uns die nöthigen Waffen für die neuen

Handelsverträge in die Hand geben. Wir sind der
Meinung, daß einige der Tarifsätze nicht genügend
sind, andere wieder halten wir zu hoch. Die Eisen-
und Stahlindustrie hat im allgemeinen keine höheren
Sätze verlangt, sie hält die durch die Handelsverträge
festgesetzten Sätze für ausreichend, wünscht aber auch
nicht, daß darunter heruntergegangen wird. Besonders
leidet die Eisenindustrie unter der Einfuhr aus ¬

ländischer Maschinen, hier ist ein höherer Zoll
um so nwhr am Platze, als das Ausland
häufig weit niedrigere Löhne zahlt als wir. Auch braucht
das Ausland nicht die sozialpolitischen Lasten zu tragen,
die unsere Industrie trägt, und die fortgesetzt im
Steigen begriffen sind. Wir tragen diese Last-n zwar
gern, und besonders ich, als warmer Arbeiterfreund
wünschte, daß sie noch höher würden, aber wir müssen
doch immer dabei die .Konkurrenz des Auslandes in
betracht ziehen. Vielleicht wird unsere Industrie diese
Lasten leichter tragen können, wenn ihr Absatz durch
den Ausbau leistungsfähiger Wasserstraßen erleichtert
wird. (Unruhe rechts.) Man wirft der Industrie vor,
daß sie dem Auslande billiger liefere als
dem Jnlande, wenn dies geschehen ist, ge ¬
schah dies nur im Interesse der A beiter; sehr oft
werden, nur um die Arbeiter zu beschäftigen, Arbeiter
unter dem Selbstkostenpreis angenommen. Die Vorwürfe
gegen das Kohlensyndikat sind ungerechtfertigt, die
Klagen über zu hohe Kohlenpreise stammen meistens
von Leuten her, die sich nicht rechtzeitig beim Syn ¬
dikat gemeldet und infolge dessen aus zweiter und
dritter Hand die Kohlen zu theuren Preisen erhalten

haben. Die Syndikate halten auf gemeinsame Kosten
unrentable Betriebe aufrecht, wenn die Syndikate nicht
wären, würden viele tausende Arbeiter mehr brotlos
sein, als es jetzt der Fall ist. Ueber die Frage der
Minimaltarife für Getreide sind meine Freunde ge ¬
theilter Ansicht. Der Theil, zu dem ich gehöre, meint,
daß die gesetzliche Festlegung von Minimaltarifen unter

Umständen den Abschluß von Handelsverträgen un ¬

möglich machen kann. Die Herren von der Regie ¬
rung freilich und auch der Abgeordnete Dr.
Paasche sagten freilich, daß der Minimaltarif
kein Hinderniß für neue Verträge sein wird. Mit
solchen allgemeinen Redewendungen jedoch können wir
uns nicht zufrieden geben. (Bewegung.) Der Mann,
der das Wort von der „Animirkneipe für höhere Zölle“
erfunden hat, hat ein würdeloses und taktloses Wort
gesprochen. (Unruhe links). Die Zollpolitik des Fürsten
Bismarck hat man zu Unrecht angegriffen, wenn unsere
Industrie die schweren Zeiten der siebziger Jahre so
gut überwunden hat, so danken wir es doch in erster
Linie ihm. Wenn wir auch bei diesem Tarif des
Alten gedenken, der im Sachsenwalde ruht, so wird
hoffentlich ein Tarif zustande kommen, der gleich vor-

theilhaft sein wird für Pflug und Hammer und Ambos.
(Beifall).

Abg. Dr. R ö s i ck e (Bund der Landwirthe): Die
Rede des Abgeordneten Bräsicke wirkte nur erheiternd,
seine Logik war von derselben Art wie der Satz, daß
die Armuth von der großen Pauverto herkommt. Ueber
die Haltung des Reichskanzlers wollen wir erst dann
ein Urtheil fällen, wenn die Sätze der Getreidezölle
gesetzlich festgelegt sind. Ueber die Ursachen und
Wirkungen der Handelsverträge herrscht vielfach noch
eine falsche Anschauung, ihre Ursache war keine wirth-
schaftliche, sondern eine politische. Die deutsche Land ¬
wirthschaft ist dabei verkauft, unsere passive Handels ¬
bilanz ist immer größ-r geworden. Nun spricht man

von dem großen Wohlstand, den die Handels ¬
verträge gebracht haben sollen. Wo ist er denn
geblieben ? Er ist zerplatzt wie eine Seifenblase.
Allein im letzten Jahre sind über 2 Milliarden an

Kursverlusten verloren gegangen. Die Handelsverträge
haben nur Ueberproduktion und Uebergründung ge ¬
bracht. Der vorliegende Tarif enthält nun denselben
Fehler wie die Handelsverträge. Die Industrie ist zu
viel, die Landwirthschaft nicht genügend geschützt wor ¬

den. Der Minimalzoll von 5 Ma k für Getreide ist
viel zu niedrig, 1887 wollte die Regierung 6 Mark
vorschlagen, und dabei waren Damals die Getreidepreise
und die Transportkosten weit höher als heute. Die
Landwirthe wollen nur ihre Existenz sichern, ist das
Brotwucher? Wenn das Wucher wäre, wäre ja auch
jeder Streik Wucher. (Widerspruch bei den Sozd.)
Redner polemisirt des weiteren gegen den Abg. Bebel,
die „Liebesgabenpolitik“ habe der Landwirthschaft
keinen Vortheil gebracht. Auch sei es falsch, von einer
Mehrbelastung der Konsumenten durch die Zölle zu
reden. Die Landwirthschaft sei zehn Jahre lang mit
Versprechungen hingehalten. Jetzt sei es endlich Zeit,
diese Versprechungen zu erfüllen. Es gebe nur ein
Entweder oder. Entweder der Landwirthschaft werde

Gerechtigkeit zu theil, oder man müsse auf alle Zölle
verzichten, sowohl auf industrielle wie auf landwirth-
schaftliche. Hoffentlich werde die Regierung die Kon ¬

sequenz aus ihren Reden ziehen und die Forderungen
der Landwirthschaft erfüllen, damit es heißt: Im An ¬

fang war das Wort, am Ende war die That. (Beifall
rechts.)

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Beck-

Ai ch a ch (Zentrum), die' auf der Tribüne un ¬

verständlich bleiben, wird ei» Vertagungsantrag an ¬

genommen.
Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr. (Interpellation,

betreffend den Wreschener Prozeß. Fortsetzung der
Berathung des Zolltarifs.)

Schluß 31/4 Uhr.

©erlin, 7. Dezember. (Original-Wochenbericht für
Stärke ttnb Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 15,00—15.75 M., Ia. Kartoffelstärke
15,00-15,75 M.. Ila. Kartoffelstärke 12,5 >—13,50 An ¬
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,50 M., Fa«
brisen bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,50 M.,
gelber Syrup 17,25—17,75 M., Capillair-Shrnp 18,00 bis
18.50 M., Export- lv.50—20,00 M., Kartoffelzucker, gelber
17.50— 18,00 M., do.do. Capillair 18,25—18.50 M., Rum-
Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur 31,00—32,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 2 >,50—21,< 0 M., do. Ila.
17.50- 18,0» M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—3 i ,00 M., Hallesche und Schlesische
38.50 — 40,00 Mark, Schabestärke 31—32 Mark, Mais,
stärke 31,00—32,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51,00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 9. Dezember. Weizen höher. Gehandelt ist

inländischer'fein hochtunt glasig 777 Gr. 180 M. bunt
alt 750 Gr. 180 M-, S 'mmer- 718 Gr. 165 M., russischer
zum Transit roth 732 Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer — M>, russischer
zum Transit 717 Gr. 102. M., 714 und 741 «>r. 103 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste uitti rändert.
Gehandelt ist inländische große 668 Gr. 124,50 M.. 662
Oir. 125 M.. hell 674 Gr. 125,50 M., 674 Gr. 126 M.,
weiß 698 Gr. 127 M., 692 und 721 Gr. 128 M., Cbe.
valier- weiß 686 Gr. 132 M., fein weiß 674 Gr. 134 M,
683 Gr. 135 M., kleine 662 Gr. 123 M.. russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be,
zahlt ist inländischer 144, 145, hell '.46. 146,50, 147, 148
M., weiß 149, 15» M., fein weiß 151 und 152 M.,
russisch r zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße Koch- 175 M., russische zum Transit
— M per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Tem,
peratur: — 4 Grad Reaumur. — Wind: RW.

Maft-evurg, 9. Dezember. sZnckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,92V 2 —8,02V 2 . Rachprodnkte 75 ^roz.
ohne Sack 6,00—6,35. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. BrorraMnade !. 0 . F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Lack 18,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.

obznckcr 1 . Produkt Transits !, ab B. Hamburg per

Dezemb r 7 17Va Gd., 7,25 Br., per Januar 7,25
Gd., 7,30 Br., p.r Mä-z 7,45 Gd., 7,50 Br.,
p v Mai 7,60 Gd., 7,65 Br., per August 7,85 bez.,
7, 82-/2 Gd. - Stetig.

Hamburg, 9. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, ho st. loco 168-174. Laplata 135-140. — Roggen
fest, sndruss. fest, cif. Hamburg 107 —112, do. loco
108—112, meckirnmrrgiscyer 141—146. — Mais fest, 137.00.
— Laplata 118,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— ytiih'M ruhig, loco 56,00. — Sv'ritus (unver ¬
steuert) still, per Dezemütt 14,00 — 13,50, per De ¬
zember-Januar 14,25 — 18 5 / s , per Januar - Februar
14.50 — 13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum still, Standard wbite loco 6,95. —

Wetter: Gewitter.
Köln, 9. Dezember. (Getreidemarkt.) In Wei.en,

Rogg n, .ynfer feilt Handel. — Rüdöl loco 60,00, per
Mai 56,00. - Wetter: Trübe.

’l’C'l, 9 Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
unverändert, perIpri! 8,71 Gd., 8,72 Br. — Mona nt Per
April 7,36 Gd., 7,37 Br. — Hafer per April 7,56 Gd.,
7,57 Br. - Mais per Mat 5,59 Gd., 5,60 Br. —

Kohkraps per August 11,70 Gd., 11,80 Br. — Setter:
Milde.

Paris, 9. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 22,40, per Januar 2 >,60,
per Jannar-Avril 22,80, per März-Juni 23,15. —

Roggen ruhig, per Dezember 16,00, per März.
Stint 16,75. — Mehl ruhig, per Dezember 27.80, per
Januar 28,15, per Januar-April 28,65, per März-Juni
29,15. — Rüböl behauptet, 1 er Dezember 57.25, Januar
57,50. per Januar-April 58,00, per Mai - August 58,75.
— Spiritus ruhig, per Dezember 28,50, per Januar
28,25, per Januar-April 28,75, per Mai - August 29,75.
— Wett r: Regen.

Antwerpen, 9. Dezember. (Getreidemarki.) Weizen
steigend. — Roggen steigend. — Hafer fest. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 9. Dezember. (Getreidemarkt.) Wien
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termin,
fest, per März 132. - Rüböl loco 29 8 / 8 . per Mai 29 5 / 8 -

London, 9 Dezember. An der Küste 3 Weizenladmigen
angeboten — W “er : Kälter.

London, 9. Dezember. (Getreidemarkt. Schluß bericht.)
Markt fest. In Weizen beeinträchtigt geforderter Preis,
aufschlag das Geschäft. Gerste stattliche Nachfrage, Hafer
stramm. Stadtmehl 22-28-z sh. Von schwimmendem
Getreide Weizen Ge chäft beernträchtigt durch geforderten
Preisaufschlag, türkischer Mais */ 4 f.j. höher.

New-Pork, 9. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 86V« C.
per Mai - D. 88 8 / 9 C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. tut., 9. Dezember. (ltzffekten.SoztetSk)

O-ft'er. Kreditaklien 205 70, Franzosen 140,90,Lombarden
18, 20, Deutsche Bank 199, 90, Dresdner Bank —, —,

Gotthardbahn —, —, DiSkoino-Kommandit 178, 90,
Berliner Handelsgeiellschaft 137, 90, Bochnmer wuftftahl
168,70, Geilenkirchen —, —, Harpener 160, 00, Hibernia
—, —, Lanrabütte 182, 70, ortugiesen 27, 10,
Schuckert 99, 30, Nationalbank 102, 50, 1860er Loose 142.
Schwächer.

Nachdörse. Handelsgesellschaft 138.
W>e„, 9. Dezember. Unn.ntfdie Keeditaktien 666, 00,

Oefterrei iiihtv Shebüattleit 656, 75 Franzoien 659, 00,
Lombarde» 75, 00, E-dethalbatm 479, 00, Oesterreich' che
Papürreutc 99, 00, 4proi. ungorst che Goldrente 118, 80,
Oesterreich»^ Krouenanleihe 95, 95, Ungarische Sfro'ie«.
an.eilte 94, 00, Marknoten 117, 25, B nikvercln 451, 50^
Tabakaktiei- 298,00, Länderbank 423, 50, Türkitche tioofe
101, 50, Bnschterader Sit. B. Brüxer —, —. Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 404, 50. — Schwankend.

PartS, 9. Dezember. 3proz. Reut-101,52' 2 , ^taiictte*
101, 20, Spanier än> ere An eihe 75, 90, 3proz. Port»,
giesen 27, 70, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 47Va, do.
Gr. D. 24,97-,z, Türkenlooie 108, 00, Ottomanbank 631,
Rio Tinto 1022, suezkanttl-Aktt.» —. — Träge.

W 0 1 l m a «r k t.
London, 9. Derember. Preise unverändert.
©radford, 9. Dezember. Wolle ruhig, unverändert.

Feine Wolle sest, Käufer abwartend, Spinner und Fabri ¬
kanten beschäftigt.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 9. Dezember. Wasser>ia»v 1,22 Meter über 0.

Wind: West. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Viel Regen. — Schiffs - BcrkUir:

Weichsel eisfrei; nichts angekommen und abgefahren.
Ein stets willkommenes Geschenk ist die in der ganzen

Damenwelt wegen ihrer Vorzüglichkeit so sehr beliebte
„Patent-Myrrholin-Seife“. Einzig in ihrer Art zur Haut-
und Schönheitspflege, mild und erfrischend im Gebrauch
mit angenehmstem Parfüm, (290

sie dar! untern leihnaelitshni nicht fehlen.
Die „Patent-Myrrholin-Seife“ ist überall, auch in den
Apotheken, erhältlich. Rach Orten ohne Niederlage ver ¬
sendet die Myrrbolin-Gesellschaft in Frankfurt a. M.
2 Cartons ä3 Stück franco gegen Nachnahme von Mk. 3.—.

Soeben traf ein:

Mpg $tt Wehausen
ltnii Winterlingen

1)01! (98
Otto Fürst

v. Bismarck:
2 Bände

elegant gebunden ä 10 Mk.

WeitereBestellung freund ¬
lichst erbeten.

Friedr. Ebbecke,
Büch- u. Kunstbaudlg.,

B ä r c n ft r a f? c 8.

Anfertigung von

Dame»-«. ßinhergarhetahe
Tuch- it. Resterhaudluug

Katharina Merres, Boiestraße 8.

Als passende

W eihnachtsgeschenke
empfehle

Victoria-Nähmaschmen
sowi,e

Nähmaschinen anderer erstklassiger Fabrikate.

! Ostdentsche 1
^ IiiÜr.-Fabuk von |M. Weiiler,

: H»rl'l e
r Kanarienshget

L
—^ ro. d. edelst. Gesangstour r

V versendet streng reell geg.
Machn. u. Garant, d. Werth,
u gesund. Ankunft zu 8,10,

, 12, 15. 20-30 Mk. auf 8täg,
\ Probezeit. Kräftige, gesun* f

de Zuchtweibchen,
i Stück 2M. Preisliste gratis.
> BrÜhl'S Kanarienzacht, KÖtZSCheflbfOlifi»

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
D mienigen, welcher beim G. brauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste'
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u rrco.
durck das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr.245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deut chland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Friedlichste.
Nr. 36.

Grösstes Spezialgeschäft der Provinz.
Colossale Auswahl aller nur denk ¬
baren Musik-Instrumente zu wirk ¬

lichen Fabrikpreisen.
Ganz besonders empfohlen:

Schüler-Violinen mit Kasten.
Musikwerke, selbstsp. u. z. drehen.
(Mtarr-Zithern (Menganhauer).

Garantirt beste Bezugsquelle.
Cataloge franko.

Umtausch nach dem Feste gestattet

{Ausverkauf
Wege« Raummangel stellt ich meine großen rNSbelo-rräthe

zu sehr MKigtn preist« ;»m
Mein Geschäft bestnder flch jetzt aste tt*. 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332

Brautausstattungen.
l Damen- n. Herren-Schreibtische, Kiicherschränke, Kiiffets, Serviertische»
! achteckige Salontische, Soptzn-«. Ansfteh-Tische, rleg. pliisch-Garnitnren,
j altdeutsche Sophas, Nettsteiien in itufjbimiii, Eiche n. Kirke, Waschtische
\ mit Marmor-Aussatz, Klriderschriintze, Mäschespinde, Stähle rtr.
Teppiche in Tonrnny-Deloet, Arminster, Smyrna, Portieren, Divnndecken,

l Tischdecken, englische Tiist-Gnedinrn, gestickte Stores, Konleanr etc.
alles vorzügliche Qualitäten.

|A. Sehmeling:, Mödelfabrik,
5. Vahnhofstraße 5.

III BtM neue fcinoS
(nuffbamn und schwarz)

unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft «theilt (5379
Müller’s Piano-Magazin.

N. B. Die Pianinos haben durch Laden-Anfenthali nicht gelitten

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
Einfach — billig — Erfolg verblüffend.

Dachpix-©es©lischstt Klemann <ft Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

*T e Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzigs.

Specialität:

Dampfkessel
jeder Art.

HydranlischeNietnng u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekten. Kostenanschläge aal Verlangen ohne Berechnung.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrich straffe 54,

gegenüber Kosenthal.
fachmännisches Aupassen

von Augengläsern und Ansertignng
von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdnrch-
Iaffigsten Ralhenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

Bettfeder« »LffLK
abgeholt. Genchw. Albrecht,
71) Kaserncnftr. 7 neben der Post.

Roggea-Lang- ii. PrOroh,
HUstl, he«, sfMiaze« re.
offeriren billigst Landwirthfch.
Ein- und Verkaufs - Verein
Bromberg, Töpferstr.3. Teleph.291.

Reelle u. billige

Weihnachts-Geschenke
mir int Sloff-Rester-Geschäft

Rinkauerstr. 8 u. Töpferstr.-Elke
zu haben.

Herrenstoffe in groß. Auswahl.
Ueberzeugung macht wahr.

A. Wisniewska.

Bromb er^,

WWÜmschlllUck
zu sehr billigen Preisen,

Tornister
und Schultaschen

von 50 Pfg. an empfiehlt

R. Saünger, PMraßeß.
Puppenftubentapeten

bei 8chlei8ing, Danzigerftr. 150.

I ^eder pterdebesilrer I
I kaufe nur unsere stets scharfen 1

Patent-H-Stollen
(Kronentritt unmöglich)

mit nebiger I
Fabrikmarke

Nachahmungen
weise man zu ¬

rück, da die Vor ¬
züge d. H-Stollen

bedingt sind
durch einebeson-
dere Stahl - Art,

die nur wir verwenden.
Man verlange neuesten Utaetr. Ketalog.

Leonhardt & Co.
Berlin -Schöneberg.

Niederlage bei Ludwig Kolwitz,
Bromberg

Elchzeweche
hat billig abzugeben (93

B. Ziebarth, «ggy-
jähe ihr. med. Hair vom

£ Asthma w«

sich letbst u vielehundertePatiettlen
heilte, lehrt uuentgelt.deff Schrift

Contag de. Co., Leipzig. .



W Gestern älocuD 7 llur ver- B
■ schied sanft nach langem K
8 schweren Leiden mein lieber 8
8 Mann, unser guter Vater, 8
8 Sobn, Bruder, Schwager ■
6 und Onkel. derGaSanstaltS- I
8 Burecm-Diätar

Alfred Fischer
B im 41. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an 8
8 im Namen der trauernden 8
| Hinterbliebenen (5458 8
8 Mathilde Fischer 8
1 geb. Bork nebst Kindern. 8
8 Bromberg.d 10.Dezb.1901. 8
8 Die Beerdigung fürtet 8
8 Donnerstag, d. 12. b. M., 8

> nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 8

8 banse Hehnestr.3^s zratf 8

600 reiche Partien a. Bild er ¬

halten Sie sof. zur Ausw. Senden
Sie nur Adresse „Lelo rm“.Lerlill14.

Junger Mann. ev., 23 I. all.
Vermögen 2000 Mk., wünscht bie

Bekanntschaft mit 22-25 lahng.
Mädchen, auch vom Lande, zwecks

^ Schnftl.

HenllthU
postlagernd Bahn hofstr. erd.

Die Beleidigung, welche ich dem

Herrn Buchhalter Lange zuge ¬

fügt habe, nchme ich hierdurch
reuevoll zuruck. Ernst Knoll.

Nachruf!
Am 9. d. Mts. verstarb nach langem schweren

Leiden ...
(104

Herr Bnrean-Diatar

Alfred Fischer
im Alter von 41 Jahren. — Der Entschlafene hat

durch sein liebenswürdiges und stets zuvor ¬

kommendes Wesen sich die Freundschaft und

Achtung seiner Kollegen erworben.
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken

bewahren.

Bromberg, den 10. Dezember 1901.

Die Beamten
der städt. Gas- u. Wasserwerke.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Theilnahme bei der

Beerdigung unseres teurenEnt-
schlafenen desKal.Försters a.D.
Friedrich Witt sprechen wir
allen, dem Garde- u. Forst ¬
verein für die ehrenvolle Be ¬
gleitung, sowie Herrn Pfarrer
Ulmütz für die trostreichenWorte
am Grabe unsern (5437

tiefgefühlten Ank ««*•

Die trauernden Lzinterbtiebenen.

Mttfitnbe Bitte
an fbclötitftiiiie Menschen.

Eine hochbetagte, durch Jahre
lange Krankheit in Schulden ge ¬
rathene Dame, bittet um Unter ¬
stützung, da sie nicht in der Lage,
sich selber zu ernähren.—Die Ge ¬

schäftsstelle ist gerne bereit. Gaben
anzunehmen und darüber zu
quittiren, auch ist daselbst die

Adresse der Bittenden zu erfahren.

Verlobt: Frl. Erna Krause
mit Hrn. Seminardirektor Dr.
Adolf Hippel, Ratibor. — Frl.
Agnes Riechers mit Hrn. Dr.
med. Walter Kraetz, Hannover
— Linden.

Verehelicht : Hr. AssessorAlfons
Huek mit Frl. Margaret e

Schilling, Breslau.
Geboren : E i n S o h n: Hrn.

Amtsrichter Flietzbach, Stolp.
— Eine Tochter: Herrn
Finanzrath Rennau, Braun-

schweig. — Herrn Dr. med.

Hillmann, Bremen.
Gestorben : Hr. Superintendent

H. M. Sanders, Westerhusen
— Hr. Kaufmann Max Kraft,
Magdeburg. - Hr. Betriebs-
Ingenieur Paul Thiel, Breslau.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnescn,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
grünbl. Ausbildung in d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f-kurzen
KursusAufnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach mtb die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm.Lieckehusch.

C.I.Quandt
Pianoforte-Fabrik

Berlin

Hoflieferant
iiiBroitesE Blir Thomerstr.55

Zu Weihnachten empfiehlt die auserlesensten Neuheiten in Tafel

ferbteen (Zusammenstellung je nach Belieben), Weinearafke n, Wein ¬

gläsern, Biergläsern, Wasser sähen, Waschgarnituren, Nickelwaaren,

Kronen, Hängelampen, Salon- und Arbeitslampen von den niedrigsten

Preislagen an,

8T Kunftgläser von Nap. Dr. Eandiani in Venedig

Carl Schmidt »°rm. S» I. Reinert,
Bromberg, Bären st raste 4. (246

Gisenb ahndirektion sb ezirk
Bromberg.

Als Bedarf für das Rechnungs ¬
jahr 1H02 sollen in öffentlicher
Ausschreibung verdungen werden:
15 000 Stück Hammerstiele und

Axthelme aus “Hickoryholz, 300
Stück eschene Kohlen- mtb Ballast ¬
schaufelstiele, 4200 Feilenhefte aus

Holz und Papier, 90 Stuck
Schmelztiegel, 250 Stück Kohlen ¬
schaufeln für Tender, 500 Stück
Kohlenladerschavfeln, 1200 Stück
gewöhnliche Schraubenschlüssel.
36 Stück große Schleifsteine. 400

kg Schmirgel, 10 000 Bogen
Schmirgel- und Glaspapier, 1600

Bogen Schmirgelleinen, 470 Stuck
große und kleine Schwämme, 760

kg natürlicher und 1230 Stück
gepreßter Bimsstein, 500 kg Bo ¬
rax. 650 kg Kolophonium, 1100

kg Burgunderharz, 100 kg blau ¬
saures Kali, 630 kg Leim, 100 kg
Salmiak in Stücken, 50 kg Schel ¬
lack, 3600 Stück Lampenbrenner.
120 qm farbiges Glas, 36 0 qm
weißes Fensterglas, 3000 Stück
Laternenscheiben, 3600 Stück
Ueberfangmilchglas, 1000 Stück
Glasglocken, 100 kg schwarzes
Blankleder, 150 kg »Cylinder-
Kalbleder, 500 kg Reitzengleder,
500 kg schwarzes Verdeckleder,
400 kg Sohlleder. 340 kg Rind ¬
leder, 2500 kg Leder zu Treib-

In wenigen Sagen
Ziehung

btr Zehnten Berliner
pftrdelotterie.

Hauptgewinne:
i. Wer.he v. 10 000, 8000,
5500,5000,4000,3000M
int Ganzen 3333 Gewinne i. W.

von 100 000 Mark.

MT Loose a 1 Mark “HM
empfiehlt und versendet

LJarclrow,Silitla|.3
Geschäftsstelle dieser Bettung.

Uhrmacher
in Firma Hugo Wegener

Weltmarkt (Posenerstrasse 35)
Ihren #. GoMwaarea

Pfndekntlht uni)
Fnstleute mit Schomerkern
vom 1. April 19 >2 gesucht für
Schönberg bei Wilhelmsort.

1 Stütze,
auch im Nähen geübt, mit

guten Z ugnissen, für einen
bürgerlichen Haushalt zum
1. Januar gesucht. Offert,
mit Angabe der bisherigen
Thätigkeit, des Alters und
der Gehaltsansprüche unter
O. P. 100 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

. Grösste ,
Answahl. I

I billigste |
Preise. Beparatureu

in sorgfältigster
Ausführung.

« Sofort Hausmädch., Hansdien.
ßz. haben p.2. Jan. für f. Häuser,
Möchin, Stuben-, Haus-u Kinder-

ß-nädch.. Hausdien b. F. Bannach,
monierst!-. 3 Vermieth.-Comtoir.
“

P ersonal erhält Stellung.
„ Köchin it. Mädchen erhalt, bei

Ifeiner Herrsbaft gute Stellen.
Frau Goed e, Friedricbsvlatz 3 .

, Wirtb., Koch.. Stnb -, Haus- n.

Kind rm. empf. Fr.Gehrke, Bahn-

bofst.15. Das, erh. S^lls. St.b.h L.

m , J Epf.Laudw.,Köch.,Stu enmädch.
m Mitten Mcrtcb f.All sof.a.z.l Jan.

J§ hab. Fr. Luhale,Bahlihofstr.83.
»Laden. Kinderfrau sos. ges.ebendas.

Zum Backen empfehle s

Garantreinen Blüthe»
Honig, Zucker-Honig,

p. Pfd. 40 Pfg.,
Extra Riesen-Marzip.-Mandeln,
ff.Pnd.-,gem.u.harteRafflnade,
Citronat,Orangeat,ff.Gewürze,
Neue Sultani-u.Eleme-Rosinen,
feinste Speise- u. Back-Mehle.

Emil fflazur, fe* .fff
WeKgtmIttvrlatwS.
hochf. Deiicatess-L eber- und

Salami-Wurst, “BW®

Echte Likf.u.WikN.Mürke,
Pomm. Rollgänsehrüste,

fste Käsesort.,echte Puropern.,

Größte Ausw. fst.Delikat.,
Wild, GMgcl u. Fische,
Cons.Ikine.rchtrLiqukure

empfiehlt und versendet
bestens u. promptest

Emil Mazur, Fe^g^ie:
Restaurant zur Post.

Babnhofsrraße 32

Heute Wnrschiiuer Floki.
Stets gefüllteLiterkruge Stoessel.

Friedricds-Yueiie
Bä-enstraße 2 am Friedrichsvlatz

Täzlich Flncki unD Fleck.
W M“ Reichh. Speisenkarte

Jeden Dienstag von 6 Uhr ab
-Ä- frische Leber,

».Grützwurst
nebst guter Suppe

bei J. A. Hoffmann,Wollmarkt 14.

blau und weiß, auch gemahlen
empfiehlt (432

Carl Freitag, Bären straße 7.

Beständig grosses L,ager
anerkannt bester

Pianino’s
= mit Quaudt’s Klau gboden ?
Ä D. R. P. No. 115 486. £
Grösste u. schönste Tonfülle.

Billige Preise. (96
Leichte Zahlungen.

Langjährige Garantie.

Piano-Leih-Geschält.

Groß. Vorrat!) bon Trauer ¬
kränzen rc.stets billig zu haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Bestellung, w. bestens ausgeführt.

finden Sie im
Spezial - Geschäft

fiir voraeieichuete und iickickte Artikel
Samigerstr. 160. Emil Prüver.

20 bis 25000 Mark
werden vom prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle, Goldsicher, gesucht.
Off. u.S.96 st. d. Geschft. d. Ztg. erb.

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
gutes Grundstück hier gesucht. Gefl.
Off. u. B. 20 a. d. Geschft. d. Ztg.

15-30 000 Mk. z. 2. Hyp.
auf 1 Grundstück in bester Lage
Brombergs gesucht. Näheres unt.
8. 50 an die Geschäftsstelle erb.

10000 M. z.l.St. §.5% V.Selbftd
gesucht. Off. u. U. a. d. Geschäftsst.

5000 Mk. zur 2. Stelle gef.
Prompte Zinszahlung (5370

Schleusenan, Ernststraße 10a.

300 Mk. 6% Zinsen werden
gegen genügende Sicherheit auf
2 Jahr gesucht. Gefl Off. unter
0. P. an d. Geschäftsst. d. Zeitg.

2000 Mark
zum 1 Januar 1902 zu vergeb. Off.
u.C.Z.60 a. d. Geschft. d. Ztg. erbet.

(Mestitieitifititi!!
Gumpert, Herzblättchens Zeit ¬

vertreib statt 6 M. n. 3.15M.
Töchteralbum statt 6.75 M.
nur 4 M.
Töchteralbum statt 7.50 M.
nur 5 M.

Schanz, Kinderlust statt5.50 M.
nur 3.50 M.
Junge Mädchen statt 8 M
nur 5.50 M.
Frühlingszeit statt 12 M
nur 4 Mk.

Eron'sche Mädchenschr. statt
3-4 M. nur 2 M.

Spamer's neue Volksbücher
statt 1 M. nur 50 Pf.

Knalenbnch statte 6.50 M. nur

5 M.
Jugendfreund statt 6 M. nur

4 M.
Buch der Thierwelt statt 10 M

nur 3.50 M.
Reich der Erfindungen statt

10 M. nur 4 M.
Goethe's Werke, 2 Bde. mit

365 Bildern nur 8 M.
Grillparzer's Werke, 4 Bde.

nur 4 M.
„

dram.Werke,!Bd.nur3M.
Hauffs Werke. 2 Bde., nnt

zahlreich. Bildern, nur3M.
Heine's Poet. u. dram. Werke,

1 Bd. nur 3 M.
Schiller'8 Werke, 2 Bde., reich

illustr. nur 3 M.
Shakespeare's Werke, 2 Bde'.

reich illustr., nur 3 M.
Bern, Heimatsklänge, ein Poet.

Hausbuch, statt 7 M. n.4M.
Petri, Fremdwörterbuch, statt

7,50 M. nur 3 M.
und vieles andere zu billigsten

Preisen. (92
Gleichzeitig erlaube ich mir

auf mein gut gewähltes ßager
im Preise nicht ermäßigter Ge-
schenklitteratnr ergeben t

aufmerksam zu machen. Das
selbe bietet in großer Auswahl

Bilderbücher, Jugend ¬
schriften, Romane,Gedicht-

sammlungen, Klassiker,
Prachtwerke, Gesangs-,

Gebet- und Predigtdücher
zu niedrigsten Preisen.

Friedrich Ebbecke,
Luch- u. ftunfUiaublang,

Bärenstraße Nr. 8.

riemen, 400 kg Lcder zu Man ¬
schetten, 460 Tafeln Filz, 300
Stück Bindestricks, 1050 kg Tuch-
leisten, 70 000 kg Holzkohlen,
1000 St. Piaffavabesen, 3400 kg
Bindfaden, 1100 kg Plomben ¬
schnur, 20 000 m Lampendochte,
10;) kg Fadendochte, 5'JOO Stück
Harzfackeln, 1200 kg Hanf,
92 500 Stück Lampencylrnder,
9500 m Bremsleinen, 6300 kg
Plomben, 1000 Stück Rohrkohlen ¬
körbe, 29 000 S-Ück Glühkörper,
4500 St. Glühlörperträgdr, 70 000
Stück Kohlenstifte. (87

Termin zur Einreichung und
Eröffnung der Angebote am

9. Januar 1903, vormittags
11 Uhr, in unserem Geschafts-
gebäude, Zimmer 192. Angebote
sind spätestens bis zu diesem Zeit ¬
punkte mit der Aufschrift:

„Angebot auf Lieferung
von Werkstatts- und
Betriebsmaterialien“

unter unserer Adresse verschlossen
und portofrei einzureichen.

Die Bedingungen sind ans den

Börsen zu Berlin, Stettin, Dan-

zig, Königsbergs. Pr, Köln und
Breslau, sowie tn dem Geschäfts ¬
zimmer der hiesigen Werkstäiten-
mspektion ausgelegt, werden auch
von dem Vorstande unseres
Zentralbnreaus gegen portofreie
Zusendung von fO Pfennig
paar frei übersandt, oder bet

persönlicher Empfangnahme gegen
Einzahlung von 50 Pfennig ver ¬

abfolgt. Znschlagsfrist 4 Wochen.
In den schriftlichen Anträgen

auf Uebersendung der Bedingungen
sind diejeniaen Materialien, ans
welche Angebote abgegeben werden

sollen, genau zu bezeichnen.
Bromb er a, den 2. Dezember 1901.

Köniql. Eisenbahndirektion.

Gänzlicher
^Ausverkauf

Wegen Todesfall wird das

Pelzwaarengefchäst
von

H. Nathan,gtielnSr. SO
vollständig aufgelöst.

Es bietet sich dadurch Gelegenheit

Felle, Mtteudecken, Muffe«, MietS,
Baretts, Pelzmützen, Hüte u. Mützen

zu ganz enorm billigen Preisen einzukaufen, weil das

Lager bis 1. Januar 1902 unbedingt geräumt werden soll.

Fertige Kmen- n. Daineniidje,
sowie fertige Deputier $n Damenmänteln
sind noch in größerer Auswahl vorräthig

ganz besonders billig oBgegeh

Drehbank,

Nur 1,10 Mk.
ä Fl. Rothwein — um zu räumen
empf. Max Klein, Ko rnmarkt 9 .

1 Kernfett. Nind-

\\£j JZ] u.ßlalbsteisch selt.
schön vor-u.nacbm.

H.M e^er.FleischscharrelK.

itofTrcOiciiieS
in bekannter Güte ä Pfd. 80 Pf.

empfiehlt (544
Hlldehra udt, Gammstr. 17.

Morgen Mittwoch

gute, gebrauchte zu sauf. gesucht.
Offerten erbittet (20

Joseph Sewalä, Monteur,
Rakel Metze).

Off, it. N. V. 1 an die Gschft. erb.

Eiu Jagdgewehr
billig zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unt. H K. 101
an die Geschäftsstelle d Ztg. erb.

Gebrauchte Feldbahn
mit Lowries,welche zum Be-
karren von Wiesen benutzt
worden ist, billig zu ver ¬

kaufen. Anfragen erbet, mit
d Aufschrift „Feldbahn“ an

Friede. Ehhecke,
, Bromberg, Bärenstraße.

selten schönes
Rind-il.Kalbfleisch

'“^'8.»eüich.Tch»rre4.
Sausen n. Bratzander

Fischm. bei Carnetzki n. Müller.

FkäHbeetfenHer
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit firnißgetränkten Zapfen und

Scheeren, gefirnißt und verglast,
94 x 156 cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtnerglas und Diamanten

z u b i l l i g st e n P r e i s e n.

Gegr. 1886. E. HoBTmann,
259) Marienwerdcr, Wpr.

und werden
»en.

Lbnsörstnei Jazdschütz.
Am 30. Dezember 1901,

von vorm. 9 Uhr ab sollen im
viele'scheu Gasthause zu Brom-
berg, Berlinerst, aße 14 aus der
Totalität sämmtlicher Schutzbe ¬
zirke: etwa 400 Kiefern 2./5. Kl.
20 Bohlstämme, 20 Stangen 1. Kl..
Derbbrennholz u. Reisig 1. bis
3. Kl. nach Bedarf; aus Jägerhof
Jag. V 280 rm Reisig 3. Kl.;
aus Osielsk Jag. 181 183 Kies nt

3./5. Kl., 69 rm Kloben — das
Nutzholz von 1 Uhr an — öffenf

zu verk.

f Ls
/ Neujahrs- X iS
I Gratulationskarten Ite

grosse Auswahl neue Muster MI

1 tltg. Nntzb.-Pianino
besond. Umst. halber sehr billig zu
verkanf. Abzahlg. wird gestattet.
O. Feh mlug, Kornmarktstr. 2.

Dk“Gut erh. Pelzdeckt,
1 mahaLM Schreibtisch

verk. Mittelftr. 57, 2 Tr. r.

Nußb. rund. Klapp-Eßtisch
verkaufen Boiestr. 1, Part, v.

Diinies-Jakettsn.Rüdniiint.
billigst verkauft Kirchenst. 3.

eleq. Herrenschlafrock
getragen),

J

Zu erfragen t. d
(nicht geirägen), bill zu verka.if.^ Geschft. d. Ztg.

grosse Auswahl neue Muster ®|
empfiehlt

% Grnenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald. JMs

Bekanntmachung.
Nutzholz von I L“ch Wlbst
fmrft w=& 'Jg 7

t

M^mmäcküna 1 eisernes GeldsnnidBerannrinttvyvng. 8ffentIi ^ meistbietend gegen Baar-
Mittwoch, d. 11. Qezbv. ct., I zah^ng zwangsweise versteigern.

Ä^mte 6l
29

We »art? «2> SchaffStädter,
^Aus 2 Schaufenstern verschied.! Gerl»tsv - l lz>e h er.

u.glelchdaraufDanzig-rstr.I1,II.I. AnktivND^?vor°m'llUbr'
1 nußb. Wäschespiud, 1 hohen

fSb! skLmnl
meistbietend gegen gleich bu^-!^„Nhh^dncherst-^d., 2 nnßb.

srom 6 er v,b.Ä 6L i9ol ?
G-richt-vvllziehe- in Brvmberg, |

Messerputzmaschine,
*■''

Leideil-Dnmstreste
! für Schürzen und Blousen,

topiU in Anzug- und
dlkslk Herrenftoffen re.

empf. §u bet billig. Preisen

A. Kütscle, Nr. 14.

ggpggy Absallholz verkauft bill.
M .Pomrenke, Böttch. m.D lmpfb.

1 rusfischc Windhöudin,
circa 2 Jahre alt, ist billig
zu verkaufen. (1043

Bahnhofstr. 36.

“WotoHEs-toelgen

Mhk«nii,z3.n.3»beh.
| und Stall für 3 Pferde, Rin-
kauerftr. Nr. 38 von sofort zu
vermiethen. Zu erfragen bd

IE. Roehl, Mittelstraße Nr. 48.

Umzugshillder 1 Wohnun«
3 Zimmer u. Küche f. 150 Mk. z.

vermiethen Dauzigerstr. 19, ll-

1 kl. Wohnung,
! Zimmer und Küche von sofort

billig zu vermiethen. stöbert

Loewenberg, Friedrtchstr. 10/11.

Mathskeller.

DUnzerl
DonnerStog d. 12. siillt ouS.

Kaiser-P anorama
Brückenstraße Nr. 3,1 Treppe.

Diese Woche - (101
Trauer- Conduct

der Kaiserin Friedrich.

Concordia. i
Täglich das sensationelle 5

Dezember-Programm F
Sprachlos! ist man über die

konkurrenzlosen Leistungen I

der Bonkair Troupe.
Freitag, den 13. Dezember : |

2 Benefiz für Margarethe
und Lucie Unger unter

Mitwirkung der beid. Gebr. f
Kohert mtb Willy Unger. ^

Stadt -The ater.
Mittwoch, den ll. Dezember 1901:

(Im Abonnement; gewöhn ¬
liche Preise): Einmaliges

Gastspiel:
Buntes Theater.

(Direktion E. Beese).
BT Anfang 7 l /2 Uhr. “HUI

Donnerstag:
(13. Novität, znm 1. Male):

Mit neuer Ansstattung:
Ueber unsere Kraft.

(II. Abend,
Schauspiel in 4 Akten von

94tnrnftimte Biärnsott.

Eine kleine Wohnung sof.

IwiiäHSätSr0

^ j l Messerputzmaschine, hellblau-

Sos. ein Aooier zu miethen MAIL
Anfragen m. Prelsang. Rad, Spiegel, Bilder 2 C.

Akslllhl. u.W.200 postlagernd II.! 447) Crohu, Auktionator.

zur bevorstehenden Veranlagung u tiernte
empfiehlt ' ,

v. sogleich
ob. später

Fischerstr. 3, 1 Tr. r.

(frnenanersclie BncMrnckerel
Otto Srnnwald.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 ^.vm.

LoD, Mm.MWlU
1 2. 2 Treppen

H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
fävumantvfAjt Kttchdruckerei

ßSt-ttitmiiib tu $romFif>r<r.
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